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desraths größtentheils von ihren Regierungen noch keine Inſtruktion 
für die Vorlage erhalten haben. — Die Frage, ob der Kaiſer in 
Perſon die Eröffnung des Reichstags vollziehen wird, iſt noch 
nicht entſchieden, dürfte aber morgen zur Entſcheidung gelangen. — 
Die Gründe, welche in der „B. A. C.“ (Vgl. unſre Morgennummer 
vom Sonnabend. — Red. d. Pos. Ztg.) gegen die Abſicht, den Landtag 
noch kurze Zeit neben dem Reichstag tagen zu laſſen, erhoben 
werden, ſind gewiß ſehr ſchwer wiegende, aber ausſchlaggebend könnten 
fie nur dann fein, wenn auf das Zuſtandekommen des Juſtiz⸗Aus⸗ 
führungsgeſetzes in der gegenwärtigen Seſſion verzichtet würde, denn 
die Auskunft einer Nachſeſſion bietet für die Erledigung dieſes Ge⸗ 
ſetzes keine Sicherheit. Auch innerhalb der Regierungen haben noch 
weitere Erwägungen ſtattgefunden über die Möglichkeit, das Geſetz 
jetzt noch zum Abſchluß zu bringen, und es iſt nicht unmöglich, daß 
man, um die Thätigkeit nicht von vornherein zu beeinträchtigen, und 
um das gleichzeitige Tagen beider Körperſchaften auf die kürzeſte Zeit 
zu beſchränken, ſich entſchließt, auf das Zuſtandekommen jenes 
Geſetzes zu verzichten. Der Abſchluß des Geſetzes über die Ger 
richtsſitze hingegen ſcheint keinem Zweifel mehr zu unterliegen. Die 

letzten bezüglichen Beſchlüſſe des Herrenhauſes beruhen bereits auf 
einem Kompromiß, wodurch die Annahme im Abgeordnetenbauſe ge⸗ 

ſichert zu fein ſcheint. Man hält ſogar die Annahme en bloc nicht für 


Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat die bairiſche Kammer 
das Geſetz über den Ver waltungsgerichtshof mit 104 gegen 
47 Stimmen angenommen. Dieſe Annahme bedeutet den vollſtändi⸗ 
gen Bankerott der bairiſchen „Patriotenpartei“, deren 
Auflöſung ſich ja ſchon ſeit längerer Zeit vollzog. Dieſes Geſetz iſt 
nämlich von den „Patrioten“ unter der Vorausſetzung verlangt wor⸗ 
den, daß es von der Regierung nicht eingebracht werden würde. Da 
das aber geſchah, fing ſich die Partei in ihrer eigenen Schlinge. Die 
„Nat.⸗Lib. Korr.“ giebt über Verlauf der Sache folgende 
Ueberſicht: 5 

Mag man noch fo laut betonen, daß es eine für die prinzipielle 
Stellung des Ultramontanismus vollkommen gleichgiltige Frage des 
Verwalkungsrechts geweſen ſei, in welcher die Partei auseinander⸗ 
ging, ſie wird damit die wahre Bedeutung des Votums der Abge⸗ 
ordnetenkammer über den Verwaltungsgerichtshof nicht verdunkeln. 
Im Gegentheil, grade weil die Frage der Errichtung eines Verwal⸗ 
tungshofs an ſich eine prinzipielle Tragweite für die ultramontane 
Politik nicht hat, iſt die mit ſo großem Geräuſch vollzogene Spaltung 
der Partei doppelt Garakteriſtiſch. Rein für ſich betrachtet, müßte 
eine Inſtitution, welche unter allen Umſtänden die Machtvollkommen⸗ 
heit der Regierung beſchränkt, die Exekutive mit richterlichen Kautelen 
umgiebt, einer Oppoſitionspartei durchaus willkommen fein. Im vor⸗ 
liegenden Falle war dies umſomehr zu erwarten, als die „patriotiſche“ 
Partei ein Jahr zuvor den Verwaltungsgerichtshofe ſel b ft von der 


Eine traurige Angelegenheit, 
die abgeſchloſſen werden ſoll. 


Im Oktober 1873 iſt der Vorſchußverein zu Poſen, eingetragene 
Genoſſenſchaft, zuſammengebrochen. Durch Unterſchlagungen hatte die 
Genoſſenſchaft einen Verluſt von etwa 112,000 Thaler erlitten. Dieſer 
traurige Abſchluß einer Kreditanſtalt, welche Jabre lang ſegensreich 
in unſerer Stadt gewirkt und viel, I zu viel Vertrauen ſich er⸗ 
worben hatte, war für unſere weniger bemittelten Gewerbetreibende 
und Geſchäftsleute ein ungemein ſchwerer Schlag, beſonders aber für 
die Mitglieder des Vereins, welche nicht nur Verluſte an aufgeſpar⸗ 
tem Guthaben erlitten, ſondern auch für die Deckung der Unterbilanz 
ſolidariſch haften mußten. Damals entſtand die Frage, ob die Ge⸗ 
noſſenſchaft ihr Daſein im gerichtlichen Konkurs beenden 
eder ob es den Mitgliedern gelingen werde, ſelbſtſtändig im Wege der 
Liquidation die Geſchäfte abzuwickeln. Die Mitglieder des 
Vereins waren unſchwer zu überzeugen, daß die Liquidation die we⸗ 
niger koſtſpielige Art der Auflöſung ſein würde, da die gerichtliche 
Verwaltung und das gerichtliche Verfahren wahrſcheinlich mehr 
koſten, und außerdem der Konkurs große Ausfälle herbeiführen würde, 
indem zahlreiche Schuldner der Maſſe, wenn ſie genöthigt wären, die 


an fie herantretenben Forderungen voll und pünktlich zu erfüllen,] Regierung verſangt bang. Und dennoch konnte, nachdem die Regie-] unwahrscheinlich. Auch das Gefeg über die verwahrlosten Kinder ſo⸗ 
ihre Zahlungen eingeſtellt hätten, während bei einer Liquidation län⸗ ſelbe 225 e e die Salciotenpariet feilen wie die neue Vorlage des Kultusminiſters dürfte obne längeren Zeit⸗ 4 
gere Friſten bewilligt werden konnten. mußte. Lebnte fie ihn ab, fo ſetzte fie ſich in den auffallendſten [aufwand zur Vereinbarung gelangen. Sollte aber das Ausführungs⸗ 3 
Glücklicher Weiſe fanden fih Männer von Einſicht, Gemeinſinn | Widerſpruch mit ihrer eigenen Forderung, gab fie ſich ſelbſt dem geſetz zur Gerichtsverfaſſung nicht zu Stande kommen, fo wird dunm 
und Thatkraft, welche ſich bereit zeigten, die Geſchäfte des Vereins, i den . Juen erte er dies Sar e ter allen Umſtänden von Werth ſein, daß das Abgeordnetenhaus zum | f 
die in einer unglaublichen Verwirrung ſich befanden, abzuwickeln und | Dilemma richtig zu würdigen, mu man ſich der Stellung en: Geſetz wenigſtens feine Stellung gekennzeichnet hat. — Die techniſche 
welche auch die Geldmittel aufzubringen wußten, um die drängenden in welcher die patriotiſche Partei 1875 in den Kampf rückte. Ihr [ Kommiſſion für Seeſchifffabrt iſt auf den 29. April nach Berlin 


orderungen zu decken. Wohlhabende Menſchenfreunde unſerer Stadt, offen ausgeſprochenes Ziel war der Sturz des Miniſteriums. Zu der fei . ſtä N i u 
5 Au erwarteten und auch aus der Mitte der Partei era ver⸗ enen enn 


beſonders aus den Kreiſen der Geſchäftswelt, haben mit dankens⸗ : 2 10 2 Tagesordnung geſetzt die Uebernahme der Leuchtfeuer an den Sees # 
werther Opferwilligkeit dieſe energiſchen Beſtrebungen unterſtützt. e er e EL Der. Binbaetoerueigerun küſten auf das Reich und die Statiſtik der Seemannsämter. Die 


So konnte die Genoſſenſchaft den Konkurs vermeiden und in Liqui⸗ entſchloſſen, mit Hilfe der Zweidrittelmajorität der o dag Me Tagesordnung wird jedoch noch um verſchiedene Gegenſtände vermehrt 
dation gehen. Aus dem Vereinsvermögen (Guthaben der Mitglieder, [Stempel vollendeker Unfruchtbarkeit aufzuprägen und in das Mini⸗ 


; ſterium unmöglich zu machen. Wohl grade in der Abſicht, dies Ziel ; bn 3 3 
nn nne IR. aum wine Die erkten 11 Dann ſicerer zu erreichen, verla A u Bermaltungegeriätäkn Auch der vorher mſammentretende Nautiſche Verein wird verſchiedene 
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5 ne ſchwere und oft recht en zu poſitiver Arbeit erworben die uld an der Stagna⸗ i : y 5 
Mißlichſten aber dürfte das Eintreiben der | tion fiel auf das Miniſterium. Dieſes aber vereitelte das Mandver, ; 9 Berlin, 1. Februar Nachdem die neu eingetretenen Mit⸗ 2 
auf die Mitglieder repartirten Vereinsſchuld geweſen fein. Es zeigte | Dem es den Geſetzentwurf wegen Errichtung eines Verwaltungsge- glieder den vorgeſchriebenen Eid geleiftet und den Bericht der Rech? | 

a . richtshofs wirklich vorlegte. Damit war der Keim der Zwietracht [nungs⸗Kom niſſion, betreffend die Ueberſicht 4 
ſich bald, daß von einem Theil der ſolidariſch Verhafteten (es waren | mitten in die Pakriotenpartei bineingetragen. Die „Extremen“ ver⸗ Ei & r ai er F 
angeblich nahe an 600 Mitglieder) durch kein Mittel Zahlung zu er--| langten die Ablehnung der Vorlage, die „Gemäßigten“ betonten die innabmen und Ausgaben des Jahres 1876 und des erſten Quartals 
langen war, von Anderen konnte durch gerichtliche Exekution nur ein | Unmöglichkeit, ein Geſetzgebungswerk kurzer Hand mrückuweiſen, das [1877 entgegengenommen war, trat das Abgeordnetenhaus 
Theil der Schuld beigetrieben werden, fo fiel beinahe ein Drittel der laden n der Pais ange e 25 e e e a heute in die zweite Berathung des Ausführungsgeſetzes zum deutſchen 
fi fi 1 2 x 2 3 ° u K N 7 * ’ i ” i i 
Mitglieder aus, aber auch den übrig bleibenden wurde es in der ſich nicht um fo ernſte Dinge, da ſich jeder unbefüngene Beobachter sg Tr ee 5 >. . 
Mehrzahl ſehr ſchwer, ihren Verbindlichkeiten nachzukommen, fo daß | vielmehr von ihnen angewidert fühlen mußte. ie „Gemäßigten“ [ a 4 5 * 
= i v ſehr lange Friſt anden werden | find redlich beſtrebt geweſen, durch allerlei Verklauſulfrungen ein Re- richtsbarkeit handeln. Von Bedeutung war namentlich der Beſchluß, 
äußerſt kleine Abzaylungen und ſeh ge Friſten zugeſt ! g g 8 
mußten. Nur der kleinere Theil der Mitglieder hat die auf ſie ent⸗ ſultat herbeizuführen, welches Annahme und Ablehnung der Vorlage] welcher die Unverſetzbarkeit des Richters auch auf den als Hilfs⸗ i 
; 2 , | zugleich geweſen wäre. Aus einer Poſition nach der andern ver⸗ richt fungirenden Aſſeſſ. sdehnt. Dieſer Beſchl t 1 
fallene Schuld von 450 Mark voll abgezahlt oder gar größere Bei- | drängt, ſteiften fie ſich ſchließlich auf die Bedingung, daß die Be⸗ St 8 8 85 My: ie: 105 in in ns 1 uß kam zu 
träge geleiſtet, um die Liquidation zu beſchleunigen. ſtimmung über den Termin, an welchem der Verwalkungsgerichtshof Bude ide „DER, a 5 es Juli Miniſters, daß in den 5 
Den Anſtrengungen der Geſchäftsleiter iſt es gelungen, die Ab- | ins Leben treten fol, einem beſonderen Geſetze vorbehalten werde.] altpreußiſchen Provinzen der Gerichts ⸗Aſſeſſor „mit unerhörter 
wicklung der Geſchäfte beinahe zum Abſchluß zu bringen. Wie uns | Hieran baben fie, dem überzeugenden Gewicht aller gegentheiligen | Zartheit“ behandelt werde. Bemerkenswerth iſt ferner 
mitgetheilt wird, iſt nur noch ein Defizit von 5000 M. zu decken, und | Arzumente zum Trog, mit Dartnädigkeit feſtgebalten. Jbſſe es duch] weil charakteriſtiſch für die Stimmung über das Titelweſen 
‚ | 2 ‚ noch thun werden, wenn etwa die Kammer der Reichsräthe dem Ent» bei den richterlichen Beamten — die Beſtimmung, daß di 
es entſteht nun die Frage wie dieſe Summe aufgebracht werden joll. | wurfe eine Beſtimmung im Sinne des Antrags v. Hörmann einfügt, ichen Mitgli Ä ee 
Daß eine nochmalige Repartition, die erft von einer Generalver- | wonach das Geſetz, forern nicht durch beſonderes Geſetz anders bes | dentlihen Mitglieder der Landgerichte nicht Landgerichtsräthe“, wie 
ſammlung beſchloſſen werden müßte, die Beendigung der Geſchäfte ſtimmt wird am 1. September 1879 in Kraft treten fol, bleibt abzu⸗ die Kommiſſion gewollt, ſondern „Landrichter“ heißen ſollen. Auf dieſe 
auf Jahre inan detzbgern würbe, iſt bei dem Beru ensſtande ver arten = Auch wenn indeß die Klauſel, daß der Termin des In⸗Weiſe wurde dem vorgebeugt, daß etwa bei der neuen Gerichtsord⸗ 
Je erzög. ürde, dg n krafttretens jedenfalls durch beſonderes Geſetz zu beſtimmen iſt, defte] nung eine Abſtufung fehle, wie fie der zwiſchen „Kreisrichter“ und 
Mitglieder, von denen die Meiſten nur langſam oder gar nur unter | nitiv aufrechterhalten würde, jo würde dem praktiſche Bedeutung doch Kreisgeri sr - . 4 i 2 „ 
gerichtlichem Zwang Zahlungen leiſten, jedem Einſichtigen klar. Ebenſo | kaum beizumeſſen ſein. Denn ohne den Verwaltungsgerichtshof würde [„Kret gerichtsrath entſpricht. Die Aufhebung der Univerſitätsge⸗ - 
liegt auf der Hand, daß eine folde Verzögerung neue Koften für die letzte Inſtanz für Verwaltungsſtreitſachen vom 1. Oktober 1879 richte erfolgte gegen den Widerſpruch der Regierung, welche für diefen 
8 Si g ab, das Reichsgericht ſein, und dem vorzubeugen, wird ſich die | Zopf eine ſchwer verſtändliche Vorliebe zeigte. Die Frage der Uni s 
Verwalt V ꝛc. verurſachen und d ite⸗ 321 41 See h rſtändliche zeig Frag niverſitäts 
erwaltung, Verzinſung, Prozeſſe ꝛc. ver \ ud dann zu weite⸗ „baixiſch⸗patriotiſche“ Partei nicht entziehen können. Der Sieg der vorbildung der Juriſten blieb reichsgeſetzlicher Entſcheidung vorbebal 94 
ren Repartitionen nöthigen würde. Unter dieſen Umſtänden haben die | Regierung iſt alſo ebenſo unbeſtreitbar, wie das gänzliche Fiasko der ig der Juriſten blie 9 : ng vorbehalten 
Geſchäftsleiter beſchloſſen, die beſſer fituirten Mitglieder, ſowie andere | Pakriotenpartei: Die Stagnation iſt durchbrochen, nach langen ] Im Haufe bekämpften einander die Abgg. Gneiſt und Bähr⸗Kaſſel, 
Herren, deren Intereſſe für das Gemeinwohl bekannt iſt, um einen Jahren zum erſten Male wieder wird die bairiſche Geſetzgebung eine von denen der erſtere eine Ausdehnung der Univerſitäts⸗Studienzeit 
freiwilligen Beitrag anpigeheit, damit die Auſlöſung deb Vorſchuß⸗ 5 ft 5 e ee en, Damit if von 3 auf 4 Jabre befürwortete, während letzterer den Schwerpunkt 
vereins baldmöglichſt vollzogen werden kunn „Klub“ fortan entwickeln wird, ob die 47, ae n en Entwurf in die praktiſche Vorbildung gelegt willen wollte. Der Juſtizminiſter 5 
Wir wünſchen dieſem Schritte den beſten Erfolg und wollen nicht e Ride u 30 5 8 ee ie Neckar 3 85 ns = 8 See eh a Bo | 
an zweifeln, da die Zeichnung von freiwilligen Zuſchüſſen bereits 18 ie Hoenderden oder mi ist von unterzeo metern za dem Brefeſſor (Gneit) für die Brofeſſoren den Rath, ſie möchten um 
ae a 3 Anfang genommen hat. Der 5 1 de 5 re Merk Hauptſache iſt: der Ultramontanismus in Baiern ihre Vorleſungen praktiſcher einrichten. — Das Herrenhaus ge⸗ 
gebrochenen Vorſchußvereins, der in unſerem wirthſchaftlichen Ver⸗ n nehmiate in feiner heutigen (14) Plenarſitzung den Bericht der Bud⸗ 2 
kehr fortwährend mit feinen Trümmern bervorragt bedroht nicht nur detkommiſſion über den Staatsbausbalt des Jahres 1874, ſowie den 9 
ie Ruhe der nächſten Intereſſenten, ſondern entftellt ädi Geſetzentwurf, betreffend die Ausdehnung verſchiedener preußiſchen 
d he der nächſten Intereſſenten, ſtellt und ſchädigt auch Gef f ven Kreis L . tition, bei . r 
unfere geſammte lokale Gemeinwirthſchaft Wer für den guten Ruf EIER Ol LEBER auenburg. Ueber eine Petition, bei Bildung a 
des pofener Geſchäftslebens beſorgt if und mit dazu beitragen will, or ee — e ging 
daß beim Beginn des Weltfriedens Handel und Wandel, unbehindert = 27 ee eee 5 g über. — 
von früberen Sorgen, ſich aufs Neue erheben, der wird feine Mithilfe In Abgeordnetenkreiſen beſchäftigt man ſich bereits lebhaft mit der 
nicht verſagen, um die Trümmer der Vergangenheit mit ihren ſchmerz⸗ Frage, wer bei einer Ernennung v Bennigſens zum Vizereichs⸗ 
lichen Erinnerungen zu beſeitigen! 2 an e tere zum Pra = e 2 n * Abgeordnetenhauſes 
Die meiſten Mitbürger, an welche dieſe Bitte gerichtet iſt, wer⸗ gewählt werden könnte. Auf den Abg. Miquel würden ſich wobl die 
den ein kleines Opfer weniger empfinden, als fo mancher Familien⸗ meiften Stimmen vereinigen, wenn derſelbe für die Diskuſſton ent: 
vater, der nicht nur ſein oft mühſam erſpartes Guthaben verloren hat behrlich wäre. Sonſt ſtehen die Abgg. v. Benda und Löwenſtein in 
ſondern auch noch 150 Thaler nachzahlen mußte. Es find zumeiſt a ae werben - ee * e Zuſammen⸗ 
Mitglieder in beſcheidenen Verhältniſſen, die ihr Vereins⸗Guthaben ang am häu igſten genannt. We glich iſt es aber auch, daß es ſich 
auf die vole Hübe von 200 Thafern gebracht lte, denn reiche Leute bier nur um einen ballon eren handelt. sr 
pflegen ihre Kapitalien anders anzulegen, und dieſe wenig Bemittelten - Bis jetzt haben ihr Erſcheinen zu den bevorſtehenden Hoch⸗ 
haben demnach einen Geſammtverluſt von 350 Thalern erlitten. Trotz⸗ zeitsfeierlichkeiten nachſtehende Fürſtlichkeiten feſt 
dem werden auch ſolche Vereinsmitglieder um freiwillige Nachzahlun⸗ zugeſagt: der — und die 5 pr en mit 
; x = i org, dem jüngeren Bruder des Bräutigams, de 
gen angegangen. Um ſo mehr hoffen wir, daß ſich wohlhabende Gön⸗ din dene e en, : der 
ner — werden, welche das Beſtreben unterſtützen, Ei verkrachten König 3 e oa der Prim Bug 8 der Her⸗ 
or erein endlich von der Bildfläche unſerer ' zog von Connaugbt, der Großherzog von Heſſen, der Herzog von 
0 a BEER Stadt verſchwinden Sachſen⸗Koburg, der Herzog von Sachſen⸗ Meiningen mit den Ge⸗ a: 
ſchwiſtern des Bräutigams, der Primeifin Marie und den Prime 


. Deutſchland. 


A Berlin, 1. Februar. Der Bundesrath hält morgen wie⸗ 
der eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A.: die Vor⸗ 
lage in Betreff der Verwendung der Erlöſe aus entbehrlichen Grund⸗ 
ſtücken von Feſtungen in Elſaß⸗Lothringen, Beſchlußfaſſung über die 
Vorlage betreffend das in der Voßſtraße gelegene ſowie über die Ver⸗ 
theilung eines weiteren Betrages aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗ 
Entſchädigung an die Staaten des vormaligen Norddeutſchen Bundes, 
Berichte über die noch nicht erledigten Spezial⸗Etats ſowie über den 
Hauptetat und das Anleihegeſetz, ferner über den Geſetzentwurf we⸗ 
gen Erhebung einer Reichsſtempelſteuer und über den Antrag Preußens 
wegen erhöhter Beſteuerung des Tabaks, endlich der Ausſchußbericht 
über den Antrag Baierns wegen Erſtattung der Koſten für Belage⸗ 
rungs⸗ und Artillerie⸗Material. Daß die morgende Sitzung die 
letzte vor der Reichstags⸗Exöffnung fein werde, iſt eine willkürliche 
Annahme, da die Sitzungen je nach eintretenden Umſtänden jeden Tag 
ſtattfinden können, wie fie auch während der Reichstagsſeſſion fortge⸗ 
ſetzt werden. Ebenſo ſind die Vermuthungen über die Stellung des 
Bundesraths zur Vorlage in Betreff der Stellvertretung des 
Reichskanzlers ohne Begründung, da die Mitglieder des Bun⸗ 


rr 


ſchöner Geſchloſſenheit und Abrundung hinterließ. 


den 


Maß erkennen 
Von den bieſigen 


0 
Friedrich und Ernſt, der Herzog und die Herzogin von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg Prinz und Prinzeſſin Moritz von Sachſen Altenburg, der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Anhalt, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Hohenzollern. Hiermit iſt die Liſte der Gäſte noch nicht erſchöpft; 
nimmt man doch an, daß die Familientafel während der Feſttage 50 
bis 60 bohe Häupter zäblen wird. 

— Der fürſtlich rumäniſche Finanzminiſter Campineauo bat 
nach längerem Aufenthalte Berlin wieder verlaſſen, um ſich nach Bu⸗ 
kareſt zurück zu begeben. Wöhrend feines Aufenthaltes in Berlin 
wurde derſelde auch am königlichen Hofe empfangen und zu dem neu⸗ 
lichen Hofball mit einer Einladung beehrt. 

— Ju dem Injurienprozeſſe Dieſt⸗Daber contra Fürſt 
Bismarck wird Erſterer, wie gemeldet wird, durch den Rechts⸗ 
anwalt Munkel, letzterer durch den Juſtiz ath Drews, den ſteten 
Advokaten des Reichskanzlers in allen ſeinen Rechtsangelegenheiten, 
vertreten werden. Unter den angerufenen Zeugen figuriren die Ober⸗ 
ſtaatsanwälte von Luckas Feige, der Juſtizminiſter Leonhardt, Lothar 


Bucher u. A. 

— Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt nunmehr der Entſcheid 
des Oberkirchenraths in der „Affaire Hoßbach“ ergangen. Der: 
ſelbe weiſt den Rekurs des Gemeindekirchenraths von St. Jakobi zu⸗ 
rück und erhält ſomit die Entſcheidung des Konfiſtoriums der Provinz 
Brandenburg, durch welche die Wahl des Lic. Hoßbach zum Pfarrer 
an St. Jakobi die Beſtätigung verſagt wurde, aufrecht. Die „Kreuz 
Stg.“ theilt darüber folgendes Nähere mit: 

Es wird in dem Erkenntniß des Oberkirchenraths anerkannt, daß 
die Auslaſſungen des Lie. Hoßbach über Wunder, heilige Schrift und 
die Perſon Chriſti allerdings beiden Zubörern einen herechtigten Zwei⸗ 
fel darüber erwecken konnten, ob er überhaupt noch auf dem Boden 
des bibliſchen Cbriſtenthums ſtehe, und daß die Fundamente des evan⸗ 

eliſchen Glaubens angetaſtet ſein würden, wenn die normative Au⸗ 
orität der heiligen Schrift in Abrede geſtellt, jedes wunderbare Wir⸗ 
ken Gottes verworfen und die Gottheit Chriſtt von Hoßbach geleug⸗ 
net wäre. Solche Lehre könnte und dürfte auf evangeliſcher 
Kanzel ſchlechthin nicht geduldet werden und habe in der evan⸗ 
eliſchen Kirche auf Bürgerrecht keinen Anſpruch. Jedoch glaubt der 
Oberkirchen ralh ſich nicht für berechtigt halten zu dürfen, aus der von 
Hoßbach gehaltenen Predigt als Thatſache feſtzuſtellen, daß derſelbe je⸗ 
nen Anſichten wirklich huldige. Die Entſcheidung des evangeliſchen 
Ober Kirchenrathes iſt, gemäß den erhobenen Rekurſen, in zwei Be⸗ 
ſcheiden erfolgt: an den Gemeinde Kirchenrath von St. Jakobi und 
an den Prediger Lic. Hoßbach. Die Verſagung der Beſtätiaung der 
Hoßbach'ſchen Wahl ſeitens des Konſiſtoriums iſt in der Haupfſache 
beftätigt oder aufrecht erhalten und jene beiden werden auf ihre 
Beſchwerde in der Rekursinſtanz ablehnend beſchieden. Wenn aber 
auch der Einſoruch aus der Gemeinde für erbeblich hat erachtet wer⸗ 
den müſſen, fo bat doch der evangeliſche Ober Kirchenrath geglaubt, 
mit Rückſicht auf das ausdrückliche W RE zu Chriſtus 
als Erlöſer und Verſöhner, der ſein einziger Troſt im Leben und im 
Sterben ſei, und da er während einer Reihe von Jahren ſein Amt 
in der St. Andreasgemeinde tadellos verwaltet hat, von Anordnung 
einer Disziplinar Unterſuchung Abſtand nehmen zu können. Auch hege 
der Oberkirchenrath die Hoffnung, Lie. Hoßbach werde in feiner durch 
Gegenſätze nicht erregten Gemeinde, ſtatt ein ähnliches Auftreten zu 
1 9 5 en, zu größerem Einklang mit der evangeliſchen Lehre ge⸗ 
angen. 


Darmſtadt, 31. Januar. Die Aburtheilung des tragiſchen Vor⸗ 
falles auf einer Hofjagd bei Darmſtadt, dem der Leibjäger des 
Herzogs von Naſſau zum Opfer fiel iſt den hieſigen Gerichten ent⸗ 
rückt, indem der „Frankf. Zig.“ zufolge als der Abſender des verhäng⸗ 
nißvollen Schuſſes ein auswärtiger Offiſier ermittelt wurde und des⸗ 
halb nach der beſtehenden Geſetzgebung die Kompete 
ausgeſchloſſen erſcheint. Welches Reſultat die Unten 1 
der Annahme einer ſtrafbaren Nachläſſigkeit geliefert hat, i 
kannt geworden. 


nicht be⸗ 


Italien. 


Rom, 26. Jan. Der berühmte Aſtronom und Direktor der 


Sternwarte des Collegio Romano hierſelbſt, Pater Angelo Ma ria 


Secchi, von der Geſellſchaft Jeſu, liegt im Sterben. Vorgeſtern 


wurden ihm bereits die letzten Sakramente gereicht. Sein Leiden iſt 


eine Magenverhärtung, in Folge welcher die Aerzte an ſeinem Wie⸗ 
deraufkommen zweifeln. — König Humbert hat die Schulden 
ſeines Vaters übernommen. Dieſe Schulden be aufen ſich nach der 
höchſten Angabe auf 26, nach der niedrigſten Angabe auf 15 Mill. 
Lire Es hat in Italien einen ſehr guten Eindruck gemacht, daß Kö 
nig Humbert die ibm von feinen Miniſtern angebotene Staatshilfe 
abgelehnt und erklärt hat, dieſe unglücklichen Verhältniſſe aus eigenen 
Mitteln regeln zu wollen. Demgemäß ſind bereits umfaſſende Er⸗ 
ſparnißmaß egeln in einzelnen Zweigen des k. Haushalts angeordnet 
worden, u A. der Verkauf von 1000 Pferden aus den k. Ställen. 


Das dritte franzöſiſche Zuaven⸗ Regiment hat ſoeben eine 
Beileids⸗Adreſſe an den König Humbert von Italien wegen des 
Adlebens ſeines Vaters gerichtet. Zugleich r it dem Abgange dieſer 
Adreſſe erfolgte die Ernennung des neuen Königs zum — Range 
eines Ko porals in dieſem dritten, n Dieſelbe merk⸗ 
würdige Auszeichnung wurde Viktor Emanuel auf dem Schlachtfeld 


f Theater. 


Am Freitag ging Goethe's „Iphigenie auf Tauris“ in Szene. 
Die herrliche Dichtung iſt ein ſeltener Gaſt auf der Bübne; ſie pflegt 
meiſt nur bei beſonderen Anläſſen zu erſcheinen und ſetzt bei dem Zu⸗ 
ſchauer Empfänglichkeit und ernſte Sammlung voraus. Das Haus 
war leider nur ſchwach beſucht, aber die gekommen waren, ließen den 
Zauber des Dramas erſichtlich voll auf ſich wirken und ehrten die 
Trägerin der Titelrolle, Frl. Irſchick, durch reichen und wohlver⸗ 
dienten Beifall. Die Künſtlerin bot eine Leiſtung, welche den Inten⸗ 
tionen des Dichters entſprochen haben dürfte und den Eindruck 


Die Rolle iſt ſeit Corona Schröter von allen großen Schauſpie⸗ 
lerinnen mit Vorliebe geſpielt worden. Eine ihrer berühmteſten Ver⸗ 
treterinnen war Frau Crelinger, die noch in vorgerückten Jahren die 
Beſucher des berliner Schauſpielhauſes damit zur Bewunderung fort⸗ 
riß. Frl. Irſchick gab ſchon in der äußeren Erſcheinung ein anſpre⸗ 
chendes Bild der Pl ieſterin Dianens; ganz in ſchneeigem Weiß, er⸗ 
ſchien fie wie eine belebte Statue aus den Tagen griechiſcher Herr⸗ 
lichkeit. In ihrer Darſtellung trat die Hobeil der Junafrau Prieſterin 
voll hervor — aue der Rede edenſo, wie aus den gemeſſenen Bewe⸗ 
gungen, obne daß das innere Leben der Rolle verlor Sowobl in 
Momenten der Ruhe, als in den Augenblicken, wo Jvhigenien's 
Seele von Außen her in ihren Tiefen erregt wird, ließ ſich ſchönes 
—, welchem wir gern unſere Anerkennung zollen. 
Künſilern machte ſich namentlich Herr Le vinger 
verdient, der den im dritten Akt auflodernden Wahnſinn Oreſb's treff⸗ 


1 
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der Zivilgerichte 
U tung ende 


von Palaeſtro zu Theil. Uebrigens iſt es nicht uninintereſſant, daß 
franzöſiſche Blätter bei dieſer Gelegenheit erzählen, daß jeden Abend 
beim Appell der „Korporal Viktor Cmanuel“ durch den dienſtha⸗ 
benden Offizier aufgefufen wurde. Jedesmal trat dann der älteſte 
Soldat vor und meldete ganz militäriſch: „Der Korporal iſt mit Ur⸗ 
laub abweſend“ 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Als ein wichtiger Beitrag zur Entwickelungsgeſchichte 
der orientaliſchen Kriſis ſind die ſoeben dem engliſchen Par⸗ 
lamente vorgeleaten Aktenſtücke, von denen ſchon einige kurz 
ſkizzirt worden find, zu betrachten. Eröffnet wird die Reihe durch ein 
vom Earl of Derby dem Grafen Schuwaloff überreichtes, 
vom 13. Dezember datirtes Memorandum, deſſen ſchon Sir Stafford 
Northcote in der Unterbausſitzung vom 25 d. M. Erwähnung gethan 
hat. Es beruft ſich auf die bekannte Depeſche Gortſchakoffs 
vom 18/0 Mai v. J., in welcher der engliſchen Regierung die wie 
derholte Verſicherung gegeben wurde, „daß die Beſitzergreifung von 
Konſtantinopel von den Abſichten Sr. Majeſtät des Kaiſers ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, ohne daß jedoch das kaiſerliche Kabinet dem Gange und 
Ausgange des Krieges präjudiziren könne“, und in dem ferner geſagt 
wurde, „daß das Schickſal Konſtantinopels eine Frage allgemeinen 
Intereſſes jet, die nur durch ein allgemeines Einvernehmen geregelt 
werden könne, und daß, wenn der Beſitz dieſer Stadt je in Frage 
geſtellt werden follte, fie keiner der europäiſchen Mächte gehören 
dürfe“. ä > 

„Ihrer Majeſtät Regierung“, fo fährt das Memorandum fort, 
„würdigt zwar die Höflichkeit und das freundliche Weſen dieſer Ant⸗ 
wort, füblt jedoch, daß fie ‚den Gefahren, denen ſie vorzubeugen 
wünſcht, nicht genügend begegne! Ihrer Majeſtät Regierung iſt der 
5 Anſicht — einer Anſicht, die durch den Verlauf der Ereigniſſe 
mmer mehr bekräftigt zu werden ſcheint —, daß die Beſetzung 
Konſtantinopels durch ruſſiſche Truppen, ſelbſt wenn 
ſie eine zeitweilige, blos zu militäriſchen Zwecken 
unternommen wäre, ein Ereigniß fein würde, deſſen 
Vermeidung nach jeder Richtung hin höchſt wün⸗ 
ſchenswerth wäre. Sie kann ſich nicht verhehlen, daß angeſichts 
einer ſolchen drohenden 15 ka die auf einer S Würdigung 
der zu beſorgenden Folgen fußende öffentliche Stimmung Englands 
e e fordern dürfte, zu deren Unterlaſſung ſich die Re⸗ 

terung bisher wege fühlte. Um eine ernſte Gefährdung der zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten bisher glücklicherweiſe aufrecht erhaltenen guten 
Beziehungen zu vermeiden, erhielt Lord Derby vom Kabinet den Auf⸗ 
trag, der ruſſiſchen Regierung, deſſen feſte Hoffnung auszuſprechen, 
daß bei einem Vorrücken der rufftihen Armeen nach dem Süden des 
Balkans kein Verſuch zu einer Beſetzung Konſtantinopels oder der 
Dardanellen gemacht werden wird. idrigenfalls müßte Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Regierung ſich die Freiheit bewahren, alle ihr nothwendig er⸗ 
ſcheinenden Maßregeln zum Schutze britiſcher Intereſſen zu ergreifen; 
doch hofft fie aufrichtig und glaubt vertrauens voll, daß eine ſolche 
Nothwendigkeit durch gegenſeitiges Einvernehmen beider Regierungen 
abgewandt werden wird. Ihrer Majeſtät Regierung hält es für an⸗ 
gemeſſen, obiger Mittheilung die Bemerkung binzuzufügen, daß ſie 
nach wie vor bereit ſein wird, jede ſich darbietende paſſende Gelegen⸗ 
beit zu benutzen, um zu dem Vermittlungswerke und der Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens hilfreiche Hand zu bieten. gez. Derby.“ 

Die Antwort des ruſſiſchen Kabinets auf das obige 
Memorandum erfolgte drei Tage ſpäter (16. Dezember), wurde aber 
vom Grafen Schuwaloff dem engliſchen Miniſter des Auswärtigen 
erſt am 2. Januar mitgetheilt. Sie iſt ebenfalls in Form eines Me⸗ 
morandums abgefaßt und lautet wortgetreu folgendermaßen: 


tft, baben 


Die Anſichten des kaiſerlichen Kabinets über die ſchließlichen Fol⸗ 
er Keri ee dei N 00 nder nie (lieh 52 
n 


ieges dem ud heſonders in 
eine Aenderung erfabren. E Benbecgreifan 
liegt heute eben fo a vor dem Kriege in den Abſichten Sr. 
Majeſtät des Kaiſers. Se. kaiſerliche Majeſtät fährt fort, das Schick 
ſal dieſer Hauptſtadt als eine Angelegenheit von allgemeinem Inter⸗ 
eſſe zu betrachten, welche nur durch ein gemeinſames Einvernehmen 
geregelt werden kann. Se. kaiſerliche Majeſtät hält desgleichen an 
der Anſicht feſt, daß, wenn die Beſetzung Konſtantinopels in Frage 
geſtellt werden ſollte, dieſes keiner der europäiſchen h fr get gebö⸗ 
ren dürfte. Immerbin bält Se. Maj. der Kaiſer ſich für berechtigt 
unp verpflichtet, die Türkei zum Aoſchluß eines dauerhaften, feſten 
Friedens zu zwingen, der wirkſame Bürufchaften gegen die Rückkehr 
der fortwährenden Kriſen darböte, welche die Ruhe Rußlands und 
Europas ſtören Dieſe Kriſen können nur mit der ſie bedingenden 
Sachlage ein Ende nebmen. Das geſammte Europa erkannte die Un⸗ 
möglichkeit von deren Fortdauer. Um ſie endgültig abzuſchließen, bat 
Se. Majeſtät der Kaiſer zu den Waffen gegriffen und feinem Volke 
ſchwere Opfer auferlegt. Dieſe mil Hingebung ertragenen Opfer 
machen es Sr. Majeſtät zur Pflicht, nicht innezuhalten, bis ein Er⸗ 
gebniß erzielt iſt, welches Rußland vor der 5 ähnlicher 
rüfungen bewahrt, ſeinen chriſtlichen Gefühlen Genüge leiſtet, feine 
ube verbürgt und gleichzeitig den Frieden Europas befeſtigt. Die⸗ 
ſes Ziel muß erreicht werden Für den Fall, daß die Hartnäckigkeit 
oder die Täuſchung der Pforte Se. Majeſtät nöthigen ſollten, die 
militäriſchen Operationen fortiufegen um einen dem offen 9 
benen Zwecke des Krieges entſprechenden Frieden vorzuſchreiben, bat 
Se. kaiſerliche Majeſtät ſich jederzeit diejenige vollſtändige Freiheit 
des Handelns, die das Recht jedes Kriegführenden iſt, vorbehalten 
und fährt fort, ſie zu beanſpruchen. Aber nach den formlichen Ver⸗ 
ſicherungen, die er zu wiederholten Malen ertheilte und abermals 


lich zur Anſchauung brachte und dafür auch vom Publikum ausge⸗ 
zeichnet wurde. E. 


te Folgende „Dankſagung“ überſchriebene Annonce findet ſich 
in breslauer Blättern: Im Namen und Auftrage des Herrn Carl v. 
Holtei, der leider nicht mehr im Stande ift, die Feder zu führen 
und ſeine Gefühle in Worte zu kleiden, beehren ſich die Unterzeichneten, 
für die ihm zu ſeinem 80 Geburtstage in fo überreicher Fülle in Form 
von Adreſſen, Briefen, Telegrammen, Gedichten, Blumen und anderen 
ſinnigen Spenden zugegangenen Glückwünſche hiermit innigſten und 
wärmſten Dank abzustatten. Dieſe überaus zablreichen, ehrenvollen 
Kundgebungen allſeitiger Tbeilnabme haben den Dichtergreis hoch er⸗ 
freut und bealückt, und die Erinnerung daran wird ihn bis zum letzten 
Atbemzuge nicht verlaſſen. Breslau, Ende Januar 1878. Anton 
Hübner, Stadtrath. Dr. Max Kurnik.“ 


th. Muſikaliſche Volksausgabe Breitkopf und Härtel. 
Unter dieſem Kollektivtitel iſt eben ein Werk im Entſtehen begriffen, 
das die Klaſſiker und modernen Meiſter der Muſik gleichermaßen 
umfaſſen und weiteren Kreiſen zugängig machen fol. Dieſe Ausgabe 
mird ſich durch Billigkeit, Korrektheit und gute Ausſtattung auszeich⸗ 
nen. Wer Werke der weltberühmten Firma je unter den Händen ge⸗ 
babt, wir erınnern nur an die neueſte Geſammtausgabe der Werke 
Mozaris der weiß auch, daß und wie gehalten wird, was verſprochen 
wird. Es werden die billiaſten Preiſe bereits beſtehender Konkurrenz: 
ausgaben einfach akzeptiſt und dadurch allein ſchon ein Vorrang er⸗ 
reicht werden Für die Korıeftveit der Auegaben bürgen die Namen 
der einzelnen beauftragten Muſikautoritäten. Von den Werken, die 
unmittelbax zur Verſendung kommen und ſchon gekommen ſind, nen⸗ 
zen wir: Bach, Matthaeus paſſion, Chopin, Walzer, Händel, 
Album für Pianoforte. Hoydn, Album f. Pf., Mendelsſobn, 
(45 Lieder, 79 Lieder, 28 Quartetilieder, 11 Ouvertüren, Lieder ohne 
Worte), Schubert (Wülerlieder). In Kürze folgen: Mendels⸗ 
ſohn, Pianoforte⸗Werke, 3 Bände, Elias, Paulus, Duette. Binnen 


’ 


— 


von Konſtantinopel 


wiederbolt, kann Se. Ab nicht begreifen, inwiefern die engli⸗ 
ſchen Intereſſen, ſo wie ſie durch die Mittheilungen der Regierung 
Ihrer britiſchen Majeſtät feſtgeſtellt worden ſind, geſchädigt werden 
könnten durch die Haltung, die Se. Majeſtät beobachtet und ſo lange 
beobachten muß, bis der Zweck des Krieges erreicht iſt. Indem das 
kaiſerliche Kabinet die freunsſchaftliche Abſicht würdigt, welche die 
Mittheilung Lord Derby's an den Grafen Schuwalow bervorrief, 
und von demſelben Wunſche zur Aufrechterha tung der guten Bezie⸗ 
bungen zwiſchen beiden Ländern beſeelt iſt, glaubt es bierauf nicht 
beſſer exwidern zu können, als in dem es den Staats ſekre 
tär Ihrer britiſchen Mafeſtät bittet diejenigen 
engliſchen Intereſſen klarer zu bezeichnen, welche 
ſeinem Dafürhalten nach durch die Ereigniſſe des 
Krieges innerbalb der Grenzen, auf welche fie 
durch die Zuſicherungen des kaiſerlichen Kabinets 
eingegrenzt wurden, berührt werden könnten, 
um gemeinſam die Mittel ausfindig zu machen, 
dieſe Intereſſen in Einklang zubringen mit den 
Intereſſen Rußlands, die Se. Majeſtät der Kai 
ſer zu wahren verpflichtet iſt.“ 

Depeſche Nr. 3 enthält die Erfüllung dieſer an Lord Derby ge⸗ 
ſtellten Bitte, indem dieſer am 12. Januar Folgendes an Lord A. 
Loftus telegraphirte: 

„In Erwiderung auf die bezügliche Anfrage weiſe ich Ew. Excel⸗ 
lenz biermit an, dem Fürſten Gortſchakow mitzuteilen, daß nach dem 
Dafürhalten von Ibrer Majeſtät Regierung jedwede Operation, 
welche darauf binzielte, die Dardanellen⸗Durchfahrt unter die Kon 
trolle Rußlands zu ſtellen, ein Hinderniß ſein würde für die eigent⸗ 
liche Erwägung der Bedingungen behufs eines ſchließlichen Abkommens 

wiſchen Rußland und der Türkei. — Fragen Sie gefälliaft Se. Ho⸗ 
eit, ob er bereit ſei. Ihrer Majeſtät Regierung die Verſicherung zu 
geben, daß keine ruſſiſche Truppenmacht nach der Halbinſel von Galli⸗ 
poli geſandt werden wird. gez. Derby.“ 

Am nächſtfolgenden Tage telegraphirt Lord A. Loftus an Lord 
Derby zurück, daß er ſich bei Empfang des geſtrigen Telegramms 
ſofort zu Fürſt Gortſchakow begeben und ihm deſſen Inhalt mit⸗ 
getbeilt habe. „Fürſt Gortſchakow bemerkte, daß dieſe Frage, wie er 
vorausſetze, un interet anglais ſei und in dieſem Falle gewiß gebüh⸗ 
rende Berückſichtigung finde werde. Se. Hoheit ſagte außerdem, daß 
er mir keine Antwort geben könne, ohne die Frage dem Kaiſer vor⸗ 
zulegen, die Befehle Sr. Majeftät in Empfang zu nehmen und ſich 
mit dem Kriegs⸗Miniſter zu beſprechen. Schließlich erbat ſich der Fürft 
Abſchrift des oben mitgetheilten Memorandums und ſagte dem Bot⸗ 
ſchafter, daß er den Kaiſer Tags darauf ſprechen werde. Mittlerweile 
war Lord A. Loftus durch eine Erkältung heimgeſucht worden, die ihn 
mehrere Tage an fein Haus feſſelte. Dorthin brachte, wie er am 15. 
Januar an Lord Derby telegraphirt, Baron Jomini folgende münd⸗ 
liche Erwiderung des Fürſten Gortſchakow: 

Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt nicht, ihre militäri . 
rationen nach Gallipoli zu lenken, es müßten denn regale fue 
Truppen dort angeſammelt werden. Sie ſpricht dabei die Hoffnung 
aus, daß Ihrer Majeſtät Regierung bei Stellung der Frage keine 
Beſetzung von Gallipoli in Ausſicht nehme, wodurch fie von ihrer 
8 abweichen und die Pforte zum Widerſtand ermuntern 

ürde. 

Dieſer Beſcheid war, wie Baron Jomini dem Botſchafter mit⸗ 
theilte, dem Grafen Schuvalow telegraphirt worden. Obige Erklä⸗ 
rung betreffs Gallipolis wurde auf Anſuchen von Lord A. Loftus den 
Botſchaftern in Form eines Memorandums ſchriftlich übergeben. Daß 
die engliſche Regierung von der in ihm enthaltenen Antwort befrie⸗ 
digt war, beweiſt folgende, vom 21. Januar datirte telegraphiſche 
Depeſche Derby's an Lord A. Loftus (Dep Nr. 2): 

„. Maj. Regierung freut ſich über den Empfang der von der 
ruſſiſchen a EN ertbeilten Zuſicherung, daß fie nicht die Abficht 
hege, ihre militäriſchen Operationen nach Gallipoli zu lenken, wofern 
nicht reguläre türkiſche Truppen daſelbſt zuſammengezogen würden, 
Sie werden biermit ermächtigt, den Fürſten Gortſchukoß zu benach⸗ 
richtigen, daß J. Maj. Regierung unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen keine Beſetzung der betreffenden Stellung beabſichtige.“ 

Am ſelbigen Tage telegraphirt Derby an Loftus (Dep. Nr. 
5 0 are Gefandte ſagte mir heute i 

„Der ruſſiſche Geſandte ſagte mir heute in einer Privat ⸗ 2 
redung, daß nachdem er durch gewiſſe Zeitungen facht Nen 
angebliche nalin Forderungen zu Gunſten ruſſiſcher Kriegsſchiffe in 
den Dardanellen und dem Bosporus verbreitet gefunden babe, er es 
für recht halte, mir mitzutheilen, daß in dem Stopfiichen Nikolaus 
zugeſandten, Friedensgrundlagen keiner dieſer Meerengen erwähnt 
worden fei.“ 

Und drei Tage ſpäter, am 24. Januar telegraphirt derſelbe 
a Caffee Poi 0 el R g Er 

„Der rulllihe Botſchafter theilte mir heute ein Tel 
Fürften Gortſchakoff mit, von dem Folgendes ein Auszug it: Su 
folge Berichten, die der ruſſiſchen Regierung zugingen, werden türki- 
ſche Truppen nach Gallipoli gelenkt Nichtsdeſtoweniger befahl der 
Kaiſer dem Grobfürſten Nikolaus, nach jener Ri chtung 

[ ein Beobachtung scorps zu entjenden, 

cht bis 15 Stadt Gallipoli vorzgzu⸗ 
dringen. Die ruſſiſche Regierung hielt ſomit treu an ihren Ab⸗ 
de fie An a 150 8 en 1 fi 1 
feſt, ſogar noch mehr, wofern reguläre türkiſche 5 

pen wirklich in Gallipoli zuſammengezogen werben.“ 9 
a 


Jahresfriſt fol eine ſtattliche Bibliothek der Hauptwerke der 

vorliegen. Ein uns vorliegendes Probeheft bringt auf 75 
was Papier und Stich betrifft, in überraſchend ſchöner Ausgabe 28 
Quartetilieder Mendelsſohn's. Der Preis beträgt 1 M. und ähnlich 
ftellen ſich die Preiſe für alle übrigen Werke heraus, fo z. B. auch die 
in einem Bande erſcheinenden Lieder ohne Worte“ Wer eines dieſer 
prächtigen Hefte zu Geſichte bekommt, wird wohl auch bald Beſitzer 
werden und dem exſten werden noch recht viele folgen, auf dieſe 
ſichere Annahme hin iſt das ſchöne große Unternehmen baſirt. 


* Gereimter Adreßkalender. Das u 
Stuttgart veröffentlicht einen komiſchen Are — üblen 


Hauptſtadt. Man findet da unter 
Stuttgarter Namen gebildeten e folgende, chen 


Siegle, Vögtle, Stri i 
ie Sele, Sehe ee 


Neſtle, Kühnle, le, Seible, 
Mäſchle, Rüble, Nöthle, Scheibe, 
Röbrle, Riedle, Stängle, Stückle, 


Eurtius, Prätorius, 
Rodius, Piſtorius 
Kilgus und Porzelius, 
Dianus, Parcue, Caelius, 
Ketkerlinus, Claudius, 
Dittus, Bippus, Aimus. 


Katzenwadel Kuchenreuter⸗ 
Koftenbader, Bien 
Laubengeiger, Zillenbiller, 

eſchenmoſer, Creyaufmüller, 

ülerfhön und Mutſchelknaus, 
Stillkriech, Murtham, Osbelkaus u. f. w. 
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regeln ſei. Darauf antwortete Lord Derby am 31. Januar, er habe 


| Derbe telegraphiſch an, Fürſt Gortſchakoff habe in Beantwortung der 
a 


| 


und nicht nothwendig, er ba e nichts dagegen, dieſen Arti 


Weiteres Über Gallipoli findet ſich in dem vorliegenden Aktenſtücke 
nicht, und in Bezug auf die Rückberu fung der Flotte au.s 
den Dardanellen liegt nur folgendes Telegram Derby' s 
an Layard vom 21. Januar, 78 Abends vor (Nr. 35): 

„Nach Empfang Ihres heutigen Telegrammes, welches die An⸗ 
nahme der ruſſiſchen Friedens + Bedingungen durch die Pforte meldet, 
teleuraphirte Jorer Majeſtät Regierung an den Adaural, nicht in die 
Meerenge einzalaufen, ſondern in der Beſita⸗Bai vor Anker zu 
gehen. 

Die betreffende Ordre war, wie aus neueren Vorlagen der Ad⸗ 
miralität hervorgeht (fie find nicht im vorliegenden Aktenbündel ent⸗ 
halten), bei Hornby eingetroffen, als er vor den Dardanellenſchlöſſern 
angetommen war. Dort, jo meldete er, erhielt er zur Durchfahrt 
durch die Meerenge einen Firman, kehrte aber ſofort auf erhaltene 
Weiſung nach der Beſika⸗Bai zurück. 

In Bezug auf die ſchwebenden Friedensver handlungen bie⸗ 
tet das vorliegende Attenbündel nur ſpärliche Ausbeute. Schrifiſtück 
Nr. 6 iſt eine ielegraphiſche Depeſche Lord Derby's an Lord A. Lof⸗ 
tus folgenden Inyalls: 

Auswärtiges Amt, 14. Januar 1878. Im Hinblick auf die Ihrer 
Majenat zugegungenen Berichte uber die zwischen der rufſiſchen Re⸗ 
gierung und der Pforte nun zu eröffnenden Friedensunter handlungen 
und zur Vermeidung aller möglichen Peitvernandniſſe weiſe ich hier⸗ 
mit Ew. Exzellenz an, dem Furſten Gorlſchatoff muüszutheilen, daß 
nach dem Oafurhalten von Jorer Majeſtat Reyterung leder zwiſchen 
Ratzland und der Pforte abgeſchloſſene, die Vertrage von 1806 und 
1871 berührende Trattat ein europaiſcher Tratlat ſein muß und oyne 
die Zustimmung derjenigen Mächte, die jene Verträge milunterzeich⸗ 
neten, keine Geltigkeit beſitzen wurde. gez. Derby. 

Lord A. Loftus, der noch immer unwohl war, ſchickte den Inhalt 
vieſer Depeſche ihrem Wortlaute getren in Form eines Memorandums 
dem Fürſten Staatskanzler zu. 

Am 15. Januar hatte Loftus an Derby (Depeſche Nr. 9) 
folgendes Telegramm geſandt: 

Fürft Gortſchakoff theilte mir durch Baron Jomini mit, daß der 
Kaiſer ein Telegramm vom Sultan empfangen habe, in dem S. M. 
das Elend des Krieges beklagt und den ernſten Wunſch für deſſen 
Beendigung ausspricht. Der Sultan bemertt, daß er zwei Bevoll⸗ 
mächtigte mit ausgiebigen Weiſungen nach dem kaiſerlichen Haupt⸗ 
Quarlier geſandt habe, um uber einen Waffenſniuſtand und die 
Friedensbedingungen zu unterhandeln: er hoffe, daß der Kaiſer von 
Rußland eine sofortige Einſtellung der militariſchen Operauonen auf 
der ganzen Linie für die Dauer der Verhandlungen anbefehlen werde. 
Der Naiſer von Rußland erwiderte, daß er das Bedauern des Sul⸗ 
tans über den Krieg und feine Wünſche für deſſen Beendigung voll⸗ 
auf tyeile. S. Maj erklärte, daß der Großfürſt Nikolaus aus⸗ 
giebige Vollmachten zur Verhandlung über einen Waffenſtillſtand und 
die Friedensdediugungen beſitze, aber daß S. Maj. in eine Einſtellung 
der militäriſchen Operauonen für die Dauer der Verhandlungen 
nicht willigen tönne. Baron Jomini zufolge würden Server und 
Namyk Paſcha heute von Konſtantinopel nach Kaſantyk aufbrechen. 


Hierher gebört noch ein kurzes Telegramm (Dep. Nr. 39) von 
Derby an Loftus am 25. Januar folgenden Inhalts: 

Graf Schuwaloff las mir heute folgenden Auszug eines vom 
Fürſten Goriſchakoff erhaltenen Telegramms vor: 

„Wir wiederholen die Verſicherung, daß wir nicht beabſichtigen 
allein (isoldweut) europälſche Fragen zu regeln, die ſich auf den abzu⸗ 
ſchließenden Frieden beziehen (se rattachent à la paix).“ 


Den Schluß der Sammlung bildete folgende telegraphiſche 
Depeſche Derby's an Loftus, die am 28. Januar 
nach Petersburg abging: N 

Der ruſſiſche Botſchafter beſuchte mich heute ſpät am Nachmittag 
und las mir einen Auszug aus einem Telegramm des Fürſten Gort⸗ 
ſchatoff vor, worin er ermächtigt wird, kategoriſch zu verſichern, daß 
die ruſſiſche Regierung die Durchfahrt von Kriegsſchiffen durch den 
Bosporus und die Dardanellen als eine europäiſche Frage betrachte, 
welche fie nicht allein zu regeln (résoudre isol&ment) beabſichtige. 


Schließlich theilen wir noch nach dem „Globe“ den Wortlaut des 
Befehls an den Admiral Hornby mit: 


Admiralität 23. Januar, 7 Uhr Abends. An Admiral Hornby in 
Burla. Ganz geheim. Segeln Sie ſofort nach den Dardanellen ab 
und gehen Sie mit der Flotte nach Konſtantinopel. Enthalten Sie 
ſich jeder Theilnahme an dem Kampfe zwiſchen Rußland und der 
Türkei, aber die Waſſerſtraße in den Dardanellen muß offen gehalten 
werden und ſollte es in Konftantinopel zu Unruben kommen, muß 
das Leben und Eigenthum türkiſcher Unterthanen geſchützt werden. 
Detachiren Sie nach eigenem Ermeſſen die zur Erhaltung der offenen 
Waflerftraße in den Dardanellen nötbigen Schiffe, gehen Sie aber 
nicht über Konſtantinopel hinaus. Melden Sie Ihre Abfahrt und 
fegen Sie ſich in Verbindung mit der Beſika⸗Bay wegen etwaiger 
Anordnungen warten Sie aber nicht, falls dort keine ſein ſollten. 
Halten Sie Ihre Beſtimmung ſo geheim als möglich und melden Sie 
den Empfang dieſes Telegramms. 


Hierzu kommt nun noch die zweite Serie vom 26. bis 31. Januar 
veichender Aktenſtücke. 


Der Botſchafter Loftus theilte Lord Derby am 26. v. M. mit, 
daß General Skobeleff nach einem offiziellen Telegramme am 22. der 
Garde⸗Kavallerie befohlen habe, in der e von Gallipoli vor⸗ 
zurücken, während andere Kavallerie angewieſen ſei, in der Richtung 
von Konſtantinopel vorzugeben. Eine Depeſche Lord Dexby's an 
Loftus vom 29. beſagt, die Regierung könne, indem fe alle Arrange⸗ 
ments zwiſchen den ruſſiſchen und türkiſchen Delegirten zur Herbei⸗ 
führung des Friedensſchluſſes und zur Regelung der Friedens aſen 
als für die Kriegführenden bindend anerkenne, dieſelben doch nicht als 
endgiltige anſehen, ſoweit dadurch europälſche Verträge modifizirt 
und allgemeine und britiſche Intereſſen berührt würden. Diefe Ars 
rangements müßten zum Gegenſtand formellen Einvernehmens zwiſchen 
den pariſer Signatarmächten gemacht werden. Der weſentliche Inhalt 
dieſer Depeſche wurde den Regierungen von Paris, Wien, Berlin 
und Rom telegraphiſch mitgetheilt, in einem Zufatze drückte die eng⸗ 
liſche Regierung die Hoffnung aus, daß die übrigen Mächte der Er⸗ 
klärung Englands zuſtimmen würden. Am 29. telegrapbirte Lord 
Derby an Loftus, nach einer Mittbeilung Graf Schuwaloff's habe 

rſt Gortſchakoff erklärt, die Friedenspräliminarien würden in 
rlanopel unterzeichnet werden. Am 30 zeigte Lord Loftus Lord 


Derbyeſchen Depeſche betreffend die Endgiltigkeit der Friedensbaſen 
er der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes mache gene Friedens⸗ 
bafen nothwendig, dieſelben ſollten jedoch als Präliminarien und nicht 

definitiv betrachtet werden. Soweit fie Europa und Fragen von 
europäiihem Intereſſe beträfen, ſollten ſie mit dem Einvernehmen 
der Mächte geregelt werden. In einer Depeſche vom 30. zeigt Loftus 
an, Fürſt Gortſchakoff habe erklärt, der letzte Artikel der Friedens⸗ 
bedingungen betreffs eines eventuellen Einvernehmens über die Inter⸗ 
eſſen uffands an der Durchfahrt durch die Dardanellen IE 17 
e er⸗ 
haupt fallen zu laſſen. wicht Gortſchatoff babe ferner beſtrit len, daß 
dieſer Artikel ſich auf ein Separgtabkommen zwiſchen Rußland und 
der Türkei beziehe und ihn Toftus) ermächtigt, auf das Beſtimmteſte 
51 erklären, daß Rußland die Dardanellenfrage als eine europäiſche 
Frage betrachte, welche nur unter dem Einvernehmen. der Mächte zu 


ie Erklärung des Fürſten Gorlſchakoff mit Genugtbuung entgegen⸗ 


0 
Lenommen und hoffe, Rußland werde den (ed i 
6 annnlixen. gedachten Artikel der 
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Konſtantinopel. Die „Polit. Corr.“ vom 31. Januar ſchreibt, 
daß bukareſter Nachrichten, die an dieſem Tage in Wien eingetroffen, 
zu der Vermuthung berechtigen, daß zwiſchen dem 30. und 31. (Mitt⸗ 
woch und Donnerſtag) die Unterzeichnung des Friedens in Adrianopel 
erfolgt ſei. (22) Die „Pol. Corr.“ vom 30. Januar hatte geſchrie⸗ 
ben: „Eine uns zugehende Meldung aus Konſtantinopel von geſtern 
Abend kommt erneuert darauf zurück, daß die ruſſiſche Forderung 
nach einer zeitweiligen Okkupation der türkiſchen 
Hauptſtadt durch mebrere Corps der ruſſi⸗ 
ſchen Armee den weſentlichſten Grund der Verzögerung des 
Abſchluſſes der Präliminarverhandlungen und des Waffenſtillſtandes 
bilde. Bisher nahm die Pforte Anſtand, auf dieſe Forderung einzu⸗ 
geben und fie hofft noch immer, daß das ruſſiſche Hauptquartier dies 
ſelbe ſchließlich fallen laſſen werde.“ 

Ueber die griechiſche Inſurrektion in Theſſalien 
ſchreibt man der „N. A. Ztg.“ aus Athen vom 28. v. M.: 


„. . Aus Theſſalien, Epirus, Macedonien, aus den Provinzen des 
Königreichs Griechenland, von allen Seiten ſtrömen Freiwillige herzu 
und werden als Retter begrüßt. Es giebt nichts dramatiſcheres, als 
der Auszug der erſten, 220 Mann ſtarken Schaar, welche von den 
Küſten Griechenlands auf Fiiherböten in See ſtachen und mehrere 
Meilen von der Küſte ein Dampfboot erreichten, welches ſie beſtiegen. 
Eine Barke mit Munition wurde ins Schlepptau genommen. Kürze 
Zeit hernach brach ein furchtbarer Sturm los, welcher der Beman⸗ 
nung der Munitionsbarke nur die Wahl zwiſchen dem Untergange 
oder Preisgebung der Munition ließ. Sie erklärten den Tod vor⸗ 
zuziehen, trennten ſich von dem Dampfer, und nach vielen Mühen 
gelang es ihnen, die Ladung in Sicherveit zu bringen. Der Dampfer 
batte gleichfalls viel von der Wuth des Sturmes zu leiden und lief 


Gefahr, an die türkiſche Küſte geworfen zu werden. Seine einzige 


Rettung beſtand in der Umkehr und in dem Verzicht auf die ganze 
Expedition Der Kommandeur fragte die Beſatzung: „Wollt Ihr mir 
folgen? Ich kann Euch indeß nur einen rühmlichen Tod verſprechen.“ 
— Es lebe das Vaterland! klang der einſtimmige Antwortruf; das 
Boot ſetzte ſeinen gefahrvollen Weg fort und konnten ſchließlich die 
Tapferen an der theſſaliſchen Küſte landen. Andere Empörer hatten 
ttarfe Stellungen auf dem Olymp beſetzt. Fünfhundert Mann wer⸗ 
den von dem tapferen Demetriades befehligt, der ſchon zwei thra⸗ 
uſche Bataillone in die Flucht Waffe hat. Die 22 Dorfſchaften des 
Peliongebirges haben zu den Waffen gegriffen und ſtehen unter dem 
Befehle des Anführers Garevas. ..“ 

Bukareſt, 1. Februar. Der „Voſſ.⸗Ztg.“ gebt von ihrem hieſigen 
Spezial⸗Korreſpondenten unter vorſtehendem Datum folgendes, eine 
Intereſſante Unterredung mit General Igna⸗ 
tieff ſkizzirendes Privat⸗Telegramm zu: 

Ig natieff, der auf der Durchreiſe hier iſt und angeblich abge: 
reiſt ſein ſollte, hat nur die Wohnung en um dem Sturm 
der Beſuche von Morgens bis Abends zu entgehen Ich ſprach ihn 
eine halbe Stunde. Er glaubt nicht an einen engliſchen 
Krieg ohne Allianz. Englands Haltung, ſagte 
er, habe der Türkei enorm geſchadet, weil die 
Türkei dadurch zur Fortſetzung des Krieges nach 
dem Falle Plewnas ermuntert worden ſei. Der 
diplomatiſche Feldzug 15 nur gegen England gerichtet. Der Drei: 
kaiſerbund ſei intakt, Oeterreich laſſe ſich nicht 
verführen. Ignatieff iſt Plenipotential um Bahnen eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes feſtzuſtellen, doch iſt bis jetzt nichts Feſtes vereinbart Man 
unterhandelt mit Europa. Ueber die Höhe der türkiſchen Kriegskoſten 
wollte Ignatieff ſich nicht erklären. Er unterhandelte hier 
wegen Abtretung eines Stückchens Beſſarabiens 
feitend Rumäniens. Rußland wolle keine 
Donaumündung, nur die Abtretung des nördlichen 


Gebiets bei Kilia bis zum Pruth. Dieſe Forderung ſei 
persönliche Ehrenſache des Kaiſers, der dieſe . als einen Affront 
betrachte, der feiner Zeit von Napoleon e hiſtoriſche Er⸗ 


egen d N 
innerung von 80 Milltonen Menſchen geübt ſei. Rußland wolle die 
Donaufeftungen nicht ſchleifen und nicht beſetzen, indem er feierlichſt 
erkläre, keinen Zoll Land in Europg erobern zu 
wollen. Die Dardanellen⸗ Durchfahrt ſolle nur 
den Uferftaaten geſtattet werden, jonft Nie⸗ 
mand. Die Quinteſſenz ſei die, die Folgen des Krimkrieges 
zu repariren. Der Konferenz über die Dardanellen müſſe eine ſepa⸗ 
rate Verſtändigung hierüber mit der Türkei vorausgehen. Saxkaſtiſch 
bemerkte Ignatieff: „Ich habe einige Konferenzerfahrung. Ohne ein 
feſtes Separatabkommen als Baſis ſei eine Konferenz ein Un⸗ 
ſinn. Gallipoli würde man nur ſtürmen, wenn dort türkiſche Heere 
ſich anhäufen Auf der Höhe von Fer werde 
der Friede diktirt werden. Ein kurzer Einzug in 
Konſtantinopel müſſe der militäriſchen Ehre wegen 
gefordert werden“! Fürſt Carl a Amn 
geſtrigen Beſuch Ignatieff ſagte mir, er habe von Biczmarck gelernt, 
im diplomatiſchen Verkehr die Wahrheit zu ſagen. Selbſtredend babe 
er Manches zu verſchweigen, aber die Preſſe beſchuldigte ihn fälſch⸗ 
lich als Intriguant und Lügner (sie). Was er fage, ſei wahr. 
Seine Ueberzeugung ſei, 45 Deutſchland 
und Rußland verbündet der elt den Frie⸗ 
den erhalten würden. Die Dardanellen, 
Beſſarabien und eine Kriegs⸗Entſchädigung 
durch Armenien ſei Rußlands Forderung. 
Im Gegenſatz zu Ignatieffs Worten erhält ſich hier das Gerücht, 
daß gegen Gallipoli ruſſiſche Truppen konzentrirt werden, daß 
Oeſterreich das Angebot Bosniens und Herzogewina zurückgewiesen 
babe, um Freiheit der Aktion zu haben, und daß England öſterreichiſche 
Allianz ſuche. 8 


— —— 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 31. Januar. Ueber das Forſtdiebſtahlsge⸗ 
ſetz liegt jetzt der vom Abg. Bernhardt erſtattete Kommiffionsbericht 
vor. Die Kommiſſion hat die Bedürfnißfrage eingehend geprüft. All⸗ 
ſeitig wurde zunächſt zugegeben, daß nach dem Erlaſſe des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuchs und der Strafprozeßordnung die Forſtſtrafgeſetzgebung 
in Preußen einer Abänderung in einzelnen Punkten und das Verfah⸗ 
ren in Forſtdiebſtahlsſachen im Ganzen der Umformung bedürfe. Auch 
wurde von keiner Seite beſtritten, daß die Lee venhe dach e zum 
Erlaß von Forſtdiebſtahls⸗Geſetzen kompetent ſei; über das Bedürf⸗ 
niß jedoch nach Erlaß eines neuen Geſetzes und namentlich eines Ge⸗ 
ſetzes mit etwas verſchärften Strafen gingen die Anſichten in der 
Kommiffion weit auseinander. Von mehreren Seiten wurde dies 
Bedürfniß beſtritten. Es wurde darauf hingewieſen, daß die Recht⸗ 
ſprechung etwa vorhandene Lücken in der Geſetzgebung ſchon bisher 
ausgefüllt habe und fernerhin ausfüllen werde; Manches könne man 
durch u ordnen, Anderes, z. B. die Zuſtändigkeit der Ge⸗ 
richte in Forſtdiebſtahlsſachen, könne der Reichsgeſetzgebung überlaffen 
bleiben. Es ſei ü Ehe in Erwägung zu nehmen, ob es ſich nicht 
empfehle, das Forſtſtrafrecht provinziell zu geſtalten. Hierfür ſeien 
ſchwer wiegende Motive vorhanden. Diefen Ausführungen gegenüber 
wurde von anderer Seite hervorgehoben, daß es auf einem Irrthum 
beruhe, wenn man für die preußiſche Monarchie eine quantitative Ab⸗ 
nahme der Forſtdiebſtähle annehmen wolle. Grade das Gegentbeil 
ſei der Fall, wenigſtens in Bezug auf den Umfang der Monarchie 
bis zum Jahre 1866. Neben dieſer ſtarken guantitativen Vermehrung 
derjenigen Delikte, welche dies Gejeg treffen wolle, ſiehe eine unbe⸗ 
ftreitbare Zunahme der Forſtdiehſtähle an wertbvolleren Objekten. 
Hierin liege allerdings ein ſtartes Motiv, mit einem ſtrengeren Straf⸗ 
geſetze die Zunahme der Forſtdiebſtäyle zu bekämpfen. Wenn auf die 
verſchiedenartige hiſtoriſche Entwickelung im Weſten und Oſten der 
Monarchie bingewieſen werde, 105 ſei dieſelbe ja unbeſtreitbar vorhan⸗ 
den. Aus derſelben aber ſei kein Grund abzuleiten gegen die Rege 
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an ſich tragen. a 
Der von dem Abg. Kieſchke erſtattete Bericht der Budgetkommiſ⸗ 
fion über den Geſetzentwurf betreffend die Uebernahme einer Zin s⸗ 
arantie des Staates für das Anlagekapital der Eiſenbahn von | 
aſewalk bis zur e en 
Landesgrenze iſt ſoeben zur Vertheilung gelangt. Die Kom⸗ 
miſſion hat mit 12 gegen 6 Stimmen beſchloſſen beim Plenum die 
Ablehnung der Vorlage zu beantragen. eber den Sachverhalt ſagt 
der Bericht: Der Geſetzentwurf will für das Anlagekapftal der ge⸗ 
nannten Bahn, und zwar im Betrage von 2,874,000 M. eine 4% 
pCtige. Zinsgarantie bewilligen. „In den Motiven der Gefegvorlage 
wird erwähnt, daß auf Grund eines Staatsminiſterialbeſchluſſes vom 
Mai 1865 der Berlin-Stettiner Geſellſchaft die Zuſage ertheilt 
worden ſei, daß die Staatsregierung von dem Rechte zur Ueber⸗ 
nahme der Vorpomme rſchen Zweigbabnen nicht anders Gebrau 
machen werde, als indem ſie zugleich bereit und in der Lage ſei, auf 
Verlangen der Berlin⸗Stettiner Geſellſchaft die Strecke Paſewalk⸗ 
1 mit zu übernehmen und dann der Geſellſchaft mindeſtens 
4% pCt. des Anlagekapitals jährlich zu gewähren. Im Schluſſe der 
1 K. ale ausdrücklich die Vorausſetzung ausgesprochen 
die hiermit beantragte Ermächtigung ertbeilt wird, die Verwaltung 


und den B el des 
Die Uebernahme der Vorpommerſchen Zweigbahnen — die 
genehmigten Uebernahme der Hinte P Berg: 
in der Kommiſſion . ee S 
anerkannt. Selbſt dann aber, 
BEE — eine * fang des 
alk⸗Landesgrenze nicht als vorband 

die durch den erwähnten S Sg erdalbe zu 
—— Sir Ba ih 
ie Uebernahme von Betriebsverwaltungen in der jetzt beabſichti 

9 a h gten 
Bat gem lich widerrathen. Der Staat folle es nicht als ſeine 


nen Mitteln und ſeinen O 


; je Bedingungen 
fan iger u 2 und darüber in Verhandlungen mit der Seiell- 


aſſun 
men, als es dem öffentlichen f { 
geilen e . e Sand 1 55 ie gar nicht entſpreche, Konkurs 
ng ein das Pu ini riedi f 
der bein ac © een ee befriedigender Betrieb auf 
die e der Be 
merſchen n eine ülfe ſchaffen. Hiernach lägen üb i 
71 Gründe fü der . uns 
leibe deshalb nur übrig: den Geſetzentwurf abzulehnen. 


eee ee 


— 


Tokales und Provinzielles, 
N Poſen, 2. Februar. 
Uben 8 bein Bern berpräfident Günther fand geſtern 


— Berfonal:Berändernngen in der Armee. b. Mi 5 
Buch b 4 r $: Mafer vom Generalſtabe der 17. Div., A 
ſtab des X. Armee Corps. d. Schachtmeyer, Gen. der Inf 
und Tinten here von Straßburg i. E., zu den Offizieren à la suite 
—. 7 verſetzt und behufs Uebernahme des KFommdos. über die 
5 gl. 80 . pb b. Truppen (XIII. Armee⸗Corps) nach Württemberg 
ommandit. v. Schkopp, Gen.⸗I. und Kommdr. der 31. Div. 


um Gouperngur von Straßburg i. C, v Biemiegfi 
t. von der Armee, zum Kommdr. der 31. Di tz ky, Gen. 
der Groe ben Oberſtlt a r. der 31. Div., ernannt. von 


1 D., zuletzt Major t 
des Pomm. Pion.⸗Bats. Nr. 2, unter Erth Kun zer und Kommbr. 


ferneren Tragen der Untform Erlaubniß zum 
geſtellt. 


des Ingenieur⸗Corps, zur Dispoſition 


Im Volksgartentheater findet am nächſten Mi ü 
den an ber: Begifleur und Charakterkomiker en Nabe due 
9 ung ſtatt, zu welcher die Jacobſohnſche Zauberpoſſe 
8 5 17 1 worden ji Dieſelbe hat ihrerzeit gro⸗ 
ben ae gefunden und dürfte auch heute noch von draſtiſcher Wir⸗ 
lat A mu Bnikinperein hielt 
ebrer Dr. Kr n der Aula der Realſchule einen Vortrag über 
Ferie de aturanſchauung.“ Indem er auf die barttgen 
Fortſ. 5 Re heutigen Naturwiſſenſchaften gegen frühere Zeiten 
binwies, bob er aus der Reihe von wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen auf 
dieſem Gebiete als die weittragendſten die Entwickelung des mechani⸗ 
ſchen Wärmeapparats, die Spektralanalpſe und die Darwin'ſche 
Theorie hervor. Die ältere Theorie betrachtete die Wärme als einen 
Stoff, neuerdings iſt durch die Forſchungen des Arztes Dr. Robert 
Maper in Heilbronn feſtgeſtellt worden, daß Wärme entiteht, wenn 
die Bewegung eines Gegenſtandes e wird Durch das Geſetz 
des mechaniſchen Wärmeapparats kann beſtimmt werden, wie viel 
Grad Bewegung Wärme refpräfentirt. Die Bewegung der Maſſen iſt 
leicht in Wärme umzuwandeln, dieſe Umwandlungs fähigkeit der Kräfte 
beweist, daß fie diefelben Formen derſelben Kraft find. Auf dieſem 
Prinzive von der Einheit der Kraft bat ſich daher die gauze neuere 
Phyſtt aufgebaut, damit hängt auch das Geſetz von der Erhaltung 
der Kraft zuſammen. Die Einſicht in die gegenſeitigen Beziehungen 
der Kräfte haben auch die Bedeutung der Sonne in ein anderes Licht 
geſtellt, überall, wo Leben und Thätigkeit ſich entwickelt hat, finden 
wir die Kraft der Sonne als Urſache. Ferner hat uns die Spektral⸗ 
analyſe, beftebend in Unterſuchungen der von einem leuchtenden Körper 
ausgehenden Lichtſtrahlen durch ein Prisma, die ſchätzenswerkbeſten 
Aufklärungen gegeben, nachdem es überall Anwendung gefunden hat. 
Namentlich in der Aſtronomie hat fie unſre Anſichten geläutert und 
erweitert, das Geheimnif der Sonne erſchloſſen, indem wir fie jetzt 
als eine feurig flüſſige mit gasförmiger Hülle umgebene Kugel be. 
trachten, die Richtung und Geſchwindigkeik der Firſterne beſtimmt und 
über die Nebelflecke orientirt. Wie die Spektralanalyſe auf die Be⸗ 
trachtung des Himmelsfirmaments einwirkte, ſo war die Darwin'ſche 


Freitag Abend Realſchul⸗ 


—— '. '. 


rte, in Bezug auf unſre 


„welche der Vortragende kur erläute 
F 1 ſtaltendem Einfluſſe und 


aniſchen Natur von umge Einflu 
ende Weile die natürlichen Vorgänge in ihrer 
die biblüſche Schöpfungsgeſchichte nicht erklären 
wie Redner meinte, die Darwin'ſche Theorie 
cht entgegen. So finden wir überall Be⸗ 
aber noch find wir nicht auf dem 
elangt, da ſie erſt ein halbes 
Ein geiſtig begabteres Geſchlecht wird in den 
och größere Erfolge zu Tage fördern. 
8 Landwehrvereins hatte vor einiger 
r uniformirten 
Leichenbegäng⸗ 
Freitag Abend mit dem 
ern des Vereins unter 
Es wurde beſchloſſen, be⸗ 
rlichen Mittel für dieſe gemäß der königl. 
zu uniformirende Kompagnie einen 
alle Freunde und Gönner des Vereins zu er⸗ 
en an folgenden Sammelſtellen entgegengenom⸗ 
n: in der Kaffe des Polizeidirektorium 
tär Lindner, ferner durch Poſth 
Kärſchſtein, Herrn v. 3 
KaufmannlMor. Ku czy ns 
men, die weiteren in 
thun. Die Kompaant 
teroffixieren und 36 
tel beſchafft ſind, wi 
und die Kompagnie a 
— Standesamt der Stadt Poſen. Su‘ ı 
27. Jan. bis 2. Febr. d. J. ſind zu den Standes⸗Regiſtern an 


25 Geburten (17 weniger als in vorhergebender Woche), und 
2 männliche und 13 weibliche, darunter 4 unebeliche. 
1 weniger als in voriger Woche). 
t daher die der Geburten um 6. Von 
lich, 18 weiblich und befanden ſich 
1 Jahre und 1 Todtgeburt. ö 

8 rein katboliſch, 1 
en aus evangeliſchen, 15 aus 
ſaiſchen Ehen. Von den 31 Geſtorbenen waren 


Anſichten von der or 
erklärte auf überraf 
Entwickelung, welche 
konnte. Uebrigens trete, wie 
dem religiöfen Bewußtſein ni 
wegung, ein Werden, ein Vergehen, 
Gipfelpunkt der Natur 
Jabrtauſend arbeitet. 
nächſten Jahrhunderten n 
r. Der Vorſtand de 1 
eit behufs Berathung über die B 
ompagnie zu! 
niſſen eine Kommi wäh 
Kuratorium und mebreren Mitalied 
Herrn v. Zedtwitz 
bufs Beſchaffung der erforde 
Kabinetsordre vom 9. J 
öffentlichen Aufruf an 


wiſſenſchaft ang 


ffion gewäblt, welche 


in Berathung trat. 


6, durch Polizeiſekre⸗ 
Gerlach, Apotheker 
Fleiſchermeiſter Altmann, 
ki. Auch baben dieſe Herren es übernom⸗ 
Angelegenheit erforderlichen Schritte zu 
e wird aus einem Offizier, 1 Feldwebel, 4 Un⸗ 
Sobald die erforderlichen Mit⸗ 


ann beſteben. 
M Sitzung abhalten 


rd die Kommiſſion eine zweite 
lsdann bald ins Leben treten laſſen. 
der Woche vom 


2) 31 Sterbefälle (alfo 1 
Zahl der Sterbefälle übe 
den Geſtorbenen waren 
darunter 8 Kinder unter ) 

3) 9 Eheſchließungen. Von dieſen 
7 der Geborenen ſtamm 

katholiſchen 3 aus moſg 
9 ebangeliſch, 21 katholiſch, 
r. Auf dem Zentralbahnhofe gerieth geſtern heim 

ten Theer, der zu dieſem Behufe beit gemacht worden war, 
und verbrannte etwa eine Tonne Th 
Verbaftet wurde geſtern eine nabe aus Jerzwee, 
kte einer Frau 4 Pfund Butter geftoblen 
Dachdecker von bier: n 
tinsſtraße aus unverſchloſſenem Flur eine 
Trocknen aufgebängten Wäſche geſtohlen bat; dieſelbe 
Berhaftet wurde ein Dienſt⸗ 
elches feiner Brodherrſchaft auf der Walltſchei 
eine ſchwarze Tunika entwendet bat. — G 
unsfrau auf der Breslauerſtraße eine filberne 
e. — Einer Tiſchlerfrau auf der Zagorze 
verſchloſſenem Flur eine Waſch⸗ 
n einer Damenſchneiderin auf 
Stube ein Paar neue 
Böttchermeiſter auf der Venetianer⸗ 
en aus unverſchloſſenem Hofe 10 Stück 


welcher auf dem Alten Mar 
bat. — Verhaftet wurde 
Wittwe auf der 
Partie der zum 
iſt bei dem Diebe gefu 
mädchen von bier, 
zwei Unterröcke und 
wurde einer Kaufma 
Zylinderuhr mit Panzerkett 
wurde vor ungefähr 8 Tagen aus un 
wanne geftoblen. — Geſtohlen wurde 
der Bismarckſtraße aus unve 


ſtraße find vor einigen Tag 
ungariſche Bohlen geſtohlen worden. 


Aus dem Greichtsfaal, 


31. Januar. [Prozeß wegen Gottesläſte⸗ 
em Kriminalſenat des bieſigen Appellaſionsgerichtes 
Gaſtwirth aus Rogaſen eine Anklageſache wegen 
Der Anklage lag folgender That⸗ 
welcher Ifraelit iſt, war vor 
Gäſten chriſtlicher Religion 
ft um das Berablen handelte, 
Dabei hatte er eine 
f das Myſterium des Verhältniſſes 
der Jungfrau Maria, Joſeph und dem heiligen 
wir hier ſelbſtverſtändlich nicht wiedergeben wollen 
Die beiden Gäſte haben ſich nicht veranlaßt geſehen, von 
chten und allerdings wenig delikaten Aeußerung Anzeige 
d find inzwiſchen aeftorben. 
mit dem Gaſtwirt 


nden worden. — 


kam heute gegen einen 
Gottesläſterung zur Verhandlung. 
Grunde: Der Anaeklagte, we 
t in ſeinem Gaſtlokale mit zwei 


Strei 
ſchließlich aber auf Glaubensſachen 
Aeußerung gethan, 
zwiſchen Chriſtus, 


Eine Frau aber, die, wie 
be nicht in freundſchaftlichem 
hatte ihn eine geraume Zeit ſpäter wegen jener 
Belaſtungszeugen einen Malerburſchen, 
mmer gleichfalls den Streit mit ange⸗ 

Auf Grund der Zeugenausſagen 
ß der Gaſtwirth gemäß 8 166 des 
der dadurch, daß er öffentlich in 
ert, ein Aergerniß giebt, mit 
wird, inerſter Inſta 
fängniß verurtheilt. Bei der heutigen 
e mit Rückſicht darauf, daß der An⸗ 
einen Monat Ge⸗ 


ſelbſt zugeſtand, 
hältniſſe lebte, 

Aeußerung deaumirt und als 
welcher damals in dem Gaſtzi 
hört hatte, in Vorſchlag gebracht. 
Perſonen wurde demgemäf 
Strafgeſetzbuches, wonach Derjenige, 
chimpfenden Aeußerungen Gott läſt 
Gefängniß bis zu ve Jahren 
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Verhandlung w 
geklagte damals 
fängniß berabgeſetzt. 

F. Berlin, 1. Februar. In Bez 
frau zur Stellun 
fenheit ihres Ma 
bunals geſtern eine 
Janeck in einem 
1876 der 15jährigen E 
war auf den von de 
Meſeritz zu einer 
ität des Strafantrags war weder 
Erſt in Folge der e 
das Appellationsgericht zu 
ters der Gemißbandelten, 
klage geftellten Vorfalls in Berlin 
er deponirte im Januar v. 
Janeck ausdrücklich ftelte, daß 
ißhandlung bereits Anfangs 


angetrunken geweſen iſt, auf 


ug auf das Recht der Ehe⸗ 
Strafantrags in Abwe⸗ 
t der Strafſenat des Obertri- 
inſchneidende Entſcheidung gefällt. Der Bauer 
rfe des Meſeritzer Kreiſes hatte am 2. Juni 
ſiſabetb Rubiack mehrere Schläge verſetzt und 
ſtellten Strafantrag vom Kreisgericht 
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fochten noch vom Gerichtshof 
eingelegten Appellation kam dieſe 
Poſen beſchloß die 
der ſich zur Zeik des 
Arbeit befand, 
er den Strafantrag gegen 
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Juni 1876 von ſeiner Ehefrau benach⸗ 
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ſene Handlung ſeiner Ehefrau nach⸗ 


n der Mutter ge 
Gefängnißſtrafe 


urgirt worden. 
Frage zur Sprache, 


or 1 5 aufheb 
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indem die Ehefrau 1 
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en die Anzeigen 
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eſtellt iſt und der 
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m Thauwetter iſt der Winter 
wieder eingetreten. a 
hältniſſe in dieſer Woche die 


Poſen, 2. Febr. 
in Verbindung mit m 
treidegeſchäft ſpielien 
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erfte Rolle, denn in 5 eines friedlichen Ausgleichs war die 

Kaufluſt im Auslande ſehr zurückhaltend. ä a 

An unſerem Landmarkte waren die Umſätze klein, die Zufuhren 

ziemlich gering 5 

Weizen, in feiner Qualität gut placirbar, fand in geringen Sor⸗ 
ten wenig Beachtung, da für letztere Verwendung fehlt. Der Verſand 
war recht ſchwach, das Lager hat ſich eher vergrößert. Man zahlte 
179-203 M. per 1000 Kl. 

Rog 0 en, mäßig offerirt, wurde in guten Qualitäten zum Ver⸗ 
ſande nach Sachſen und der Lauſitz willig gekauft. Man zahlte 128 
bis 133 M per 1000 Kilo. 

Gerſte und Hafer unverändert. } 

Spiritus. Obwohl die Kaufluſt an den Konſumtionsplätzen be⸗ 
deutend nachgelaſſen hat und die Lagerbeſtände in Berlin ſich erheb⸗ 
lich vergrößert haben, iſt doch eine entschieden feſte Tendem mit 
kleiner Preisſteigerung zum Durchbruch gelangt. Die Gründe hierzu 
find in der Spekulation zu ſuchen, welche zum . 
ihrer Meinung die kleinen Lagerbeſtände in den Provinzial⸗Stapel⸗ 

lätzen und dorwiegend die Kartoffelfäule nimmt. Von letzterer 
rd von Berlin aus berichtet, während aus unſerer Provinz über Un⸗ 
baltbarkeit der Kartoffeln, was einen früberen Schluß der Brenne⸗ 
reien herbeiführen würde, nicht geklagt wird. 

An unſerem Markte war die Stimmung auf Deckungen der frü⸗ 
beren Blancoverkäufe anhaltend feſi, die Zufuh ren ziemlich Mein, da 
die Stationswagren größtentheils noch nach Breslau Verwendung 
fanden. Unſer Lager beträgt ca. % Million Liter, dürfte aber im 
Februar ſchnell anwachſen, da für Waare jetzt der Abſatz fehlt. Die 
Fabrikanten find febr mäßig beſchäftigt. 

Man zablte für Januar 46,80 — 47,20, Februar 46,80 — 47,60, April⸗ 
Mai 48,80 — 49,30, Auguſt 5151,70. 


Staats- und Volkswirthſchuft. 


an Bezüglich der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn hat ſich in die 
in Nr. 64 nach dem „Berliner Börſencourier“ mitgetheilte Tabelle über 
die Betriebsergebniſſe der unſere Provinz berührenden Eiſenbahnen 
ein Irrthum eingeſchlichen, da die Einnahme pro 1877 gegen 1876 
mit 48,840 Mark weniger angegeben worden iſt Die uns von der 
Direktion der genannten Bahn eingeſendete Ueberſicht ergiebt pro 
1876 eine Einnahme von 812,446 Mark, ſo daß die Einnahme von 
891,286 Mark pro 1877 ein Mehr von 48,840 Mark aufzuwei⸗ 
ſen hat. 

Schiffahrt der größten deutſchen Häfen. Stettin, 31 
Januar. Eingekommen Ein in 


1877 1876 
Schiffe Laſten a 4000 Pfd. Schiffe Laſten 44000 Pfd. 
5473 5433 147,193 


5 1,490, 

Feen 1528 561,038 1481 537,033 

Swinemünde 3227 497.673 485 881 
illau 2967 406,416 2108 260,556 
anzig 1712 305,493 1646 257,036 

Darunter Dampfſchiffe: 

Se 7 — 2916 1.150,305 

Geeſteminde ) 865 297,509 568 292.710 

Swinemünde 1472 377,592 1431 343.139 

Pillau 1005 292.808 668 180,770 

Danzig 464 154,461 319 95,590 


Dieſe Zuſammenſtellung ergiebt, daß die beiden großen deutſchen 
Nordſeehäfen (Bremerhaven und Geeſtemünde bilden in Wirklichkeit 
nur einen Hafen) zwar der Tragfähigkeit noch eine um ca. 40 pCt. 
größere 9 05 hatten als die daneben R 3 großen 
deutſchen Oftieebäfen, daß aber die letzteren in 1877 gegen 1876 ein 
Plus von 206,106 Laſten batten, während die Zunahme in den beiden 
Nordſeehäfen nur 37,787 L. betrug Die Hauptveranlaſſung dieſer 
20 pCt. betragenden Zunahme der Schiffahrk in den drei Oſtſeepäfen 
war die Sperre der Schwarzenmeer äfen, welcher vorzugsweiſe Pillan 
ſeine Steigerung um 146,000 L. verdankte. Bemerkenswerth iſt, nach 
der „Oſtſeeztg“, aber ferner, daß die Dampfſchiffahrt der ämmtlichen 
Weſerhäfen ziemlich weit hinter der Sw nemünde's zrückſtebt, ob⸗ 

leich wegen der zahlreichen Dampfer in transatlantiſcher Fahrt im 
urchſchnitt die Dampfer, welche in der Weſermündung ankommen, 

ca. doppelt ſo groß ſind, als die in Swinemünde eintreffenden. Auch 

in der Seedampfſchiffahrt ftebt übrigens Hamburg allen andern Hä⸗ 

fen erheblich voran. Die Laſtenzahl der dort eingetroffenen Dampfer 

ift ebenſo groß wie die in den übrigen 4 Häfen zuſammen. 

) Die Tragfähigkeit iſt per 1877 noch nicht angegeben. 

**) Einſchließlich der e von Vegeſack, Bremen, 

2 aa und anderen Weſerplätzen, welche nicht getrennt aufs 

geführt iſt. 


Liverpool, 1. Februar. [Baumwollen⸗Wochenbe richt. 


wärtige Vorige 
oche Woche. 
Wochenu mag: N. 51,000 44,000 
desgl. von amerikanischer 39,000 30,000 
desgl ür Spekulation 1.000 1,400 
desgl. ür Export 3,000 2,000 
desgl ür wirklichen Konſum 47,000 41,000 
desgl. unmittelbar ex Schiff 10,000 7,000 
Wirklicher Export 4,000 6,000 
Import der Woche 140,000 ) 107,000 
6 541,000 445,000 
davon amerikaniſche 371,000 289,000 
Schwimmende nach Großbritannien — 389,000 
davon amerikaniſ che — 36: 
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*) davon 129,000 B. amerikaniſche. 


an Ruſſiſcher Gütertransport. Aus Petersburg kommt die 
immerhin ziemlich überraſchend klingende Nachricht, daß in, vielleicht 
etwas zu weit gebender Vorſorge für alle Eventualitäten die ruſſiſche 
Regierung dort kürzlich Konferenzen zwiſchen den betheiligten ruſſiſchen 
Eiſenbahndirektionen arrangirt hat, in welchen Beſchlüſſe über die 
nothwendigen Maßregeln gefaßt worden ſind, um für den Fall eines 
kriegeriſchen Zuſammenſtoßes mit England und der in Folge davon 
eintretenden Blokade der baltiſchen Häfen, Vorkehrungen für eine 
neue hing Ma Gütertransportes über die in deutihe See⸗ 
a mündenden Linien nach Rußland bin zu treffen. Im Falle die 
tofade in Wirkfamkeit treten ſollle, rechnet Rußland ſowohl für den 
Erport ſeiner Produkte, wie für den Import der Landes⸗ und Kriegs⸗ 
dedürfniſſe auf die preußiſchen Häfen Memel, Königsberg und Danzig; 
es kommt alſo darauf an, die Grenzeiſenbahnen mit ausreichendem 
Betriebsmaterigl für den geſteigerten Verkehr mit den genannten 
preußifchen Häfen zu verſezen Die neue Verkehrgorgant alion iſt 
von der 1 im Einvernehmen mit der Regierung bis in 
die einzelnen Details feſtgeſtellt worden und letztere bat in Folge deſſen 
bedeutende Summen zur entsprechenden Bir 5 — 8 des Betriebs⸗ 
materials der betreffenden Eiſenbahnen angewieſen. Als in Verbin⸗ 
dung damit ftehend, wird man auch die Nachricht auffaſſen können, 
daß zum Bau eines zweiten Geleiſes auf der ruſſiſchen Strecke der 
Weichſel⸗Bahn die nöthigen Fonds angewieſen worden ſind. Bekannt⸗ 
ich bildet dieſe Linie die direkte Fortſetzung der Marienburg⸗Mlaw: 
kaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von der Ante lan Grenze bei 
Ikowo nach Warſchau und die genannte deutſche Linie wiederum 


F 


bildet einen direkten Schienenweg im Anſchluß an die Oſtbabnſtreck 
Neufahrwaſſer⸗ amg Bieschen-Martelban nach den Dan en 
Hafen, ſowie die fürzefte Verbindung der See und Warſchau. Der 
„B. B. C.“ meint hierzu: Wenngleich nun eine Maßregel, wie die 
erwähnte, & nur der Vorſorge der ruſſiſchen Regierung für alle 
möglichen Eventualitäten entſpricht, ſo verdient dieſelbe doch alle Be⸗ 
achtung. Die derzeitige politiſche Konſtellation läßt immerhin nicht 
unmöglich erſcheinen, daß der vorgeſebene Fall doch eines Tages zu 
einem praktiſchen werden könnte. Für einen ſolchen Fall erinnern wir 
daran, daß zur Zeit des Krimkrieges unſere oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Oſtſeebäfen ſich in außerordentlich günſtiger Situation befanden, weil 
die geſammten zu Waſſer nach Rußland gehenden Waaren über dieſe 
Häfen ihren Weg nehmen mußten, während andererſeits der ruſſiſche 
Exvort ebenfalls auf die preußiſchen Oſtſeehäfen angewieſen war. — 
Beſonderes Lob wird jedenfalls auch die weiſe Vorſicht der ruſſiſchen 
Regierung verdienen, die für alle Fälle rechtzeitig Vorſichtsmaßregeln 
zu treffen weiß und der ſelbſt die Möglichkeit eines ruſſiſch⸗engliſchen 
Konfliktes genügt, den Privatbahnen die nöthigen Mittel anzu weiſen 
um ſie für alle Eventualitäten in den Stand zu ſetzen, allen an ſie 
berantretenden Transport⸗Anforderungen Genüge leiſten zu können. 


Nermiſchtes. 


Bremen, 30. Jan Ein großes Unglück iſt heute in dem na 
bei der Stadt gelegenen Woltmershaufen paffirt. Eine Anzahl Gk 
der beluſtigte ſich auf dem Eiſe nicht auf der Weſer, ſondern auf 
einer binnendeichs gelegenen, etwa 15 Fuß tiefen ſogenannten Brake. 
Das Eis brach, und fämmtliche Kinder verſchwanden unter der Eis⸗ 
decke. Von den zur Hilfe Herbeieilenden haben auch noch drei, daxun⸗ 
ter ein junges Ehepaar, ihren Tod gefunden. Das Ehepaar hatte 
ſelber keine Kinder unter den Unglücklichen, hinterläßt aber zwei Kin⸗ 
der in dem Alter von drei bis fünf Jahren. Bis jetzt bat man 
ſieben Kinder wieder herausgefiſcht, von denen fünf tod find, unter 
dieſen zwei Brüderpaare. Die dritte von den Erwachſenen, welche 
extrunken find, war die Großmutter eines dieſer Brüderpaare. Man 
iſt noch mit der Aufſuchung weiterer Verunglückter beſchäftigt. 
* Straßburg, 30 J Das Projek en 
5 Jan as Projekt, dem jungen 
vor dem neuen Univerſitätsgebände ein Denk m a P 
wurde geſtern Abend einer allgemeinen Studentenverſammlung zur 
Beſchlußnabme vorgelegt. Die Verſammlung war nur von etwa 130 
Bürgern der 1 beſucht Eine lebhafte Diskuſſion der Stand⸗ 
bildfrage ergab, daß man dieſer Adee nicht allgemein ſympatbiſch ge⸗ 
ſinnt ſei. Die Goetbe⸗Partei führte Gründe allgemeinen Inhalts, 
Zoethe's Größe 2c. ins Feld, ſowie die Thatſache, daß Goethe von 
Straßburg, durch den Umgang mit Herder namentlich die mächtigſten 
Eindrücke fürs Leben mitgenommen habe. Die Gegner machten 
N daß Goethe's Straßburger Studienzeit dem Künſtler ſchwer⸗ 
ich ein wirkſames Motiv monumentaler Darfiellung abgeben werde; 
duch begeiſtere der Umſtand, daß der Dichter damals bei der franzö⸗ 
ſiſchen Univerfität Straßburg immatrikulirt geweſen und als Student 
nichts Bedeutendes geleiſtet und ein ziemlich ungebundenes Leben ge⸗ 
fübrt babe, wenig für den Plan. Die Abſtimmung ergab ein ſchwaches 
Obſiegen der Goethe⸗Partbei. und fo wird demnächſt ein Aufruf an 
die geſammte deutſche Studentenſchaft ergeben, ſie zu kräftiger Unter⸗ 
ſtützung bei Ausfübrung des Projektes aufzufordern. (Frankf. Ztg.) 
* Aus Mailand wird gemeldet: Am 24. Januar wurde im 
Dome der Trauergottesdienſt für Viktor Emanuel abgebalten und das 
Zuſtrömen der nach Tauſenden zählenden Menge, ſowie die unver⸗ 
antwortliche Nachläſſigkeit der Kirchendiener waxen Urſache eines 
entſetzlichen Unglücks das zahlreiche Familien in tiefe Trauer 
verſetzte In Folge des fürchterlichen Gedränges wurden fünf 
Perſonen todt gedrückt und elf ſchwer verwundet. 
Trotzdem man wußte, daß der Andrang des Publikums ein maſſen⸗ 
hafter fein werde, wurde in unverzeihlicher Nachläſſigkeit nur ein Thor 
des Domes geöffnet, zu einem anderen Eingange fehlten die Schlüſſel 
und warum die anderen Thüren nicht geöffnet wurden, iſt noch iht 
eruirt. Man verſichert, daß die Erlaubniß zur Oeffnung der Thülren 
von der Geiſtlichfeit nicht gegeben wurde. Als der Andrang vor der 
Kirche immer ärger wurde und das Volk in Verwünſchungen aus⸗ 
brach, wurde den Pompiers der Befehl ertheilt, eine der verſchloſſenen 
Tbüren zu erbrechen Das geſchah und nun ſtürzten die Tauſende 
wie ein Meer, das die Dämme zerbricht, in die Kirche. Das Solda⸗ 
tenſpalier wurde durchbrochen und einen Augenblick ſpäter lag die vor⸗ 
wärts drängende Menge wie in einem Knäuel durcheinander. Männer, 
Frauen, Kinder wurden niedergeworfen und über die Körper der am 
Boden ſich krümmenden Unglücklichen ſtampfte die Maſſe weiter. Die 
kläglichen Schreie der zu Tode Getretenen durchhallten die weiten 
Räume des Domes, eine furchtbare Panique entſtand. Die bereits 
auf ihren Sitzen hefindlichen Honorationen ſtiegen auf die Bänke, die 
Damen ſielen in Ohnmacht, Alles ſchrie, heulte, weinte — erſt nach 
einer Viertelſtunde war es möglich, einigermaßen Ordnung in das 
Gewirre zu bringen. Jetzt erſt überſah man das Entſetzliche, was ge⸗ 
ſchehen. Da lagen auf den Marmorſteinen die blutigen Opfer — vier 
Todte, alle die Spuren des furchtbaren Kampfes tragend. Zwei Todte 
5 1 155 a ee i; en erkannt: Marabelli Delfina, eine 
€ nd Minelli Eliſa; ferner waren no i * 
ter Greis und ein Mädchen von ungefähr 16 Sant a 


Folgen einer Muttergotteserſcheinun \ 
erſchien in Cheppy, einem kleinen Dorfe bez Meng Debut end I 
Bes, die Muttergottes zwei Bauernmädchen in den Aeſten eines 

pfelbaumes Der Fall erregte unter der ſtreng katholiſchen Sands 
bevölkerung der Gegend einiges Aufſehen und der Sohn einer Mül⸗ 
lerin, Joſeph Colin, der ſich ſchon als Abenteurer in Paris herum⸗ 
getrieben hatte, verfiel auf den Gedanken, das 5 Ereigniß 
zu verwerthen. Da er ſelbſt keine Geldmittel beſaß, ſuchte und fand 
er in Paris zwei Kommanditäre in der Perſon eines Bankiers Gorce 
und deſſen Schwager Dagrin. Einige Zeit ging das Geſchäft unter 
dem Apfelbaum nicht übel; Colin verkaufte Photographien, welche die 
Erſcheinung darſtellten, bing Exvotos, die er fahriziren ließ, an den 
Baum, verbreitete durch Traktätchen das Gerücht von wunderbaren 
Heilungen und lockte während eines Sommers eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Anzahl Pilger nach Cheppy. Aber der Biſchof von Verdun ver⸗ 
De ſich zu dem ganzen Frömmigkeitsſchwindel ſehr küyl, die Geiſt⸗ 

ichkeit mußte ihr Verhalten nach dem ſeinigen richten und als Leif - 
0 1 5 von dem Zuchtpolizeigericht in Verdun wegen Verkaufs von 
1910 0 En ohne vorgängige Erlaubniß zu 50 Fr. Strafe ver⸗ 
u 5 wurde, war es um die Anziehungskraft der Madonna von 
ö eppy geſchehen. Die Zahl der Wallfahrer nahm raſch ab und Hei⸗ 

ungen geihahen feine mehr. Als der Bankier Gorce die Wendung 
ſab, welche das Unternehmen genommen, forderte er von Jofeph Co⸗ 
lin die ihm geſiehenen Summen im Betrage von 12,000 Fr. zurück 
Colin wollte ſich für dieſe Rückſichtsloſigkeit rächen und bereitete eine 
Flugſchrift vor, in welcher er Gorce durch Enthüllungen über das 
ganze Wundergeſchäft lächerlich machte Dagrin ſeinerſeits erhielt 
eines Tages eine Vorladung vor den Unterſuchungsrichter Fayolle 
welche von den Beamten des Juſtiapalaſtes als gefälſcht erkannt 
wurde. Ein Zufall fügte es, daß vierzehn Tage ſpäker der Urheb 
entdeckt wurde, welcher kein anderer war, als Colin, der die Namens⸗ 
unterſchrift des Herrn Fayolle für feinen Gebrauch batte ſtechen 
laſſen in der unverkennbaren Abſicht, ſeine Gläubiger einzuſchſüchtern 
B — ng gegen Erlaſſung der Schuld anzubieten 

iefer Tage er dem pariſer Zuchtpolizeigericht und 
wurde wegen Fälſchung und S Jahren Gefäugniz 
— chwindels zu 2 Jahren Gefäugniß 


„N. B. Hayes, der Präſident der B 
er. St 
Says haben a Fa > aetrmber 1852 in ne . en u ber 
ion ihre filberne Do ee Mee Ion Finde m S0 
ede d e e 
785 b er des Kabinets und 
23. Ohio⸗Volontair⸗Regiments. Letztere überreichten den Jubel Par . 
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NI. 85. Sonntag, 


eine in Silber ausgeführte Miniatur⸗Nachbildung desjenigen Block⸗ 
es, welches das 23. Obio Volontair Regiment —.— Oberſt 

g rer während des Winter⸗Feldzuges ſt⸗Birginia mit 
Eunftgeibter Hand erbaut batte. Damals befand ſich nämlich Frau 
bei ihrem Gatten im Felde und hatte ſich die Liebe und 

tung des ganzen ben in dem Grade erworben, daß fie nur 
Mutter des N genannt wurde. Die ſinnige Widmung auf 
bauch 8 ſt demnach auch an die „Mutter des Regiments“ 
8 et. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Waris, 2. Februar. Die „Republique Francaiſe“, das Organ 
Gambettas, ſagt: nur eine Frage, nämlich die der Geldentſchädigung 
könne direkt zwiſchen Rußland und der Türkei geregelt werden; alle 
andern betreffen ganz Europa und Rußland müſſe bei der Konferenz 
an die Mächte, welche den Vertrag von 1856 unterzeichneten, den An⸗ 
trag auf Aufbebung oder Modifikation dieſes Vertrages ſtellen. 

London, 2. Februar. An Lord Nortbeote wurde geſtern von 
etwa 900 der angeſehendſten hieſigen Kaufleute und anderen londoner 
Geſchäftstreibenden unterzeichnete Adreſſe überreicht, worin das Ver⸗ 
trauen in die auswärtige Politik der Regierung ausgeſprochen wird. 
„Morningpoſt“ ſchreibt, bis geſtern Abend ſpät habe das aus⸗ 
wärtige Amt noch keine Nachricht von der erfolgten Unterzeichnung 
der Friedensbaſen und der Waffenruhe gehabt; es ſei jedoch Grund 
zu glauben, daß die Bedingungen heute unterzeichnet würden. 

London, 2. Februar. Das Reuterſche Bureau meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Der Großvezier ermächtigte Server Paſcha, den Waffen⸗ 
ſtillſtand und die Friedenspräliminarien zu unterzeichnen. Die mili⸗ 
tairiſchen Operationen ſind eingeſtellt, auch die Emigration zum 
Stehen gekommen. 

Konſtantinopel (via Malta), 2. Februar. Der Car beant⸗ 
wortete das Auſuchen des Sultans um Gewährung des Waffen⸗ 
ſtillſtandes zuſtimmend. Server Paſcha telegraphirte geſtern, der 
Großfürſt Nikolaus ſei bereit, das Protokoll über Friedensprälimi⸗ 
narien vorbehaltlich weiterer Verhandlungen zu unterzeichnen. 

Petersburg, 2. Februar. Die „Agence Ruſſe“ meldet: Nach⸗ 
dem Rußland den Vorſchlag Oeſterreichs auf Berufung einer Kon⸗ 


tigten beftellen und zu den Akten an⸗ 


Bekanntmachung. 
8 Bei * ke Woche — bis 26 

anuar d. Junvermuthet vorge⸗ 
nommenen polizeilichen Reviſionen 25 Kellermann, Ellerbeck, Heß: 
zum Verkauf feilgehaltenen Milch, harfler und der Rechtsanwalt Mein⸗ 
nach der Greiner ſchen Milchwaage die hardt zu Sachwaltern vorgefchlagen 
Milch gewogen: Gueſen, den 21. Januar 1878. 

A. in den Verkaufs ſte llen: Königliches Kreisgericht. 

Alter Markt 68 21 Grad, Wafſſer Erſte Abtheilun 
ſtraße 15 20 Grad, Büttelſtr. 19 20, rte Abtbe nung. 

ützenft Nachdem in dem Konkurſe über das 


3 Vermögen des Kaufmanns Richard 
188 19, Halbdorfitr. 31 18, Berliner [Fiſcher zu Poſen der Gemeinſchuld⸗ 

aße 15 20, Friedrichsftr. 20 21. [uer die Schließung eines Akkords bean · 
riedrichſtr. 31 21, Wilbelmsſtr. 1 22 
die Stimmberechtigung der Konkurs: 


zelgen. 
Pe welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe 


Walliſchei 18 204, Wall ſchei 73 19 läubiger, deren Forderungen in An; 
Wallis 3859055 Aal 441885756 Fein 7 8 

20, St. Martin 2 19, St. Martin 3 geblieben find, ein Termin auf den 
193, St Martin 33 21, St. Martin 


9. Februar c., 
B. bei den Wirthen: Vormittags 10 Uhr, 
Bartoſzewski aus Jerzyce 21 Grad 
iam ann 8 d 2 

aum aus Rattaj 20, Johann Roth] yorde; 
aus Rattaj 20, Blumröder — Ober- ern u 
Wilda 21, Johaun Pack aus Ober 
Wilda 26, Kowalska aus Ober⸗Wilda 
213, Kaiſer aus Winſary 20, Pokrywka 
aus Winiary 19, Krzywinska aus Wi⸗ 
niary 22 Grad. 

Indem ich dieſes Reſultat zur öffent 
lichen Kenntniß bringe, bemerke ich 
um befferen Verſtändnſß, daß diejenige 

ilch, welche einen Viertheil Waſſer⸗ 
zuſaß hat, nur 15 Grad wiegt und als 
abſichilich gefälſcht, polizeilich ange⸗ 
ſehen un 4 wird, daß dagegen 

lch eine 


die Güte d 5 
ſchwerer die Much 1 . K 
Poſen, den 28. Januar 1878. 
Der Polizei⸗Präſident. 
Staudy. 


beſtritten haben, werden hlervon in 
Kenntniß geſetzt. 
Poſen, den 28. Januar 1878. 


Konigl ſches Kreis⸗Gericht. 


Aufgebol. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß 
1. der Tagelöhner Jakob Kantorski, 
wohnhaft — ohne Domizil — Sohn 
des Tagelöͤhners Fran“! Kantorski 
und deſſen verſtorbene Ehefrau Lu ⸗ 
dowika geborene Zielinska zu Glu ; 
chowo bei Pogorzeta, 
Hund die Magdalena Krzyzoſiak, 
wohnhaft zu Domaradzie, Tochter des 
— EA n verſtorbenen Wirths Peter Krzyzo⸗ 
In dem Konkurſe über das Ver.] ſiak und deſſen Ehefrau Marianna 
mögen der Kauffrau Mofatie Brock eborene Jankowiak zu Domaradzie, 
in Firma: Gebrüder Brock zu die Ehe mit einander eingehen wollen. 
GEneſen ift zur Anmeldung der Forde] Dem unterzeichneten Standesbeamten 
rungen der Konkursgläubiger noch eine ſiſt ein Hinderniß dieſer Ehe nicht be 
zweite Friſt bis zum kannt Gtwaige auf Ehehinderniſſe ſich 
19. Jer uar d. J. einſchließlich ſtützende Einſprachen find bei dem un ⸗ 
ferageient Horden. ſterzeichneten Standesbeamten anzu⸗ 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprücheſ bringen. 
us ade an aden bite r ige Dubin, den 1. Februar 1878. 
allfgefordert, dieſelben, fie mögen ber 0 or he s 
reits rechtehängig fein oder nicht, mit Der Sau dasbeamte. 
Langner. 


dem dafür verlangten Vorrecht bis. Langner. 
Steckbrief. 


zum gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. Ex 
Der Termin zur Prüfung aller in Der . Valentin Roy 
aus Stoein, Kreis Buk, iſt wegen 
ſchweren und einfachen Diebſtabls und 


der Zeit vom 13. Januar d. J bis zum 

Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Sachbeſchädigung zu verhaften und un- 
ter Benachrl = hierher an das 


den 30. iſt 5 d 9 
k char d. J. 

den Fe Kreitgeriht-@gefännelp zu Gräß ein- 
Grätz, den 31. Januar 1878. 


Vormittags 9% Uhr, zuliefern. 
vor dem Kom miſſar Herrn Kreisrichter 

Der Königl. Staats⸗Anwalt. 
Signalement: 


Duebeler anberaumt, und werden 

Km Erſcheinen in dieſem Termin die 

ämmtlichen Gläubiger aufgefordert, ? 

welche ihre Forderungen innerhalb einer“ Alter: etwa 25 Jahre, Religion: ka ⸗ 

der Friſten angemeldet haben. tholiſch, Größe: 5 Zoll, Haare: blond, 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ beſondere Kennzeichen: an der rechten 

Er derfelben und er 1475 der 7 105 am 

ihr‘ en beizufügen. alje eine dauernde Geſchwulſt. 
eher Gläubige ( welcher nicht N 3 


t, muß bei der Anmeldung ſeiner uf. 
orderung einen am hieſigen Orte] Das in der Gemeinde Waitze bele- 
die 8 bei uns] gene, im Grundbuche Nr. 11 eingetra · 
echtig 


ferenz angenommen, würde, wie es beißt, der Sitz derſelben in eines 


tragt hat, jo iſt zur Erörterung ürer] Der Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 


der Richtigkeit bieher ſtreiligf ſtück betreffenden Nachrichten, ſowie die 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
nton] Konkurs- Bureau Nr. XI anberaumt 
Die Betheiligten, welche die 
erwähnten Forderungen angemeldet oder 


oder zur 
— Beoollmäche gene, dem Rittmeiſter a. D. Louis für d 


Brlluge zur Picat Sehung 


Stadt eines Staates zweiten Ranges fein. Ein Tagesbefebl de 
Czaren ordnet die Formation von 44 Bataillonen zur Bildung vier 
neuer Reſervediviſionen an. 


— . ²˙¹ PU · 
Allen Kranzen Kraft und Geſundheit ohne Medicin 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


pit 


von Londen 

t 30 ren hat keine Krankheit dieſer augenebrr 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Fr 
Kindern ohne Medicin und ohne Koſten bei aller 
Saw Schlei haut; 
S 1 al 
Unverdau ; rrhöen Schlafloſigkein 
Hämorrhoiden ſucht, Fieber, Schwindel, Blutauf 
renbrauſen, Uebelteit und Erbrechen ſelbſi während der 
chaft, Diabetes, Melancholie, Abmggerung, Rheumatismus, 

Gicht. Vleichfucht; auch iſt fie als Nahrung für Säuglinge ſchon vor 
der Geburt an felbſt der Ammenmilch vorzuziehen — Ein Auezu 
aus 80,000 Certifikaten über Geneſungen die aller Mediein wider 
ſtanden, worunter Certifikate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinal 
rath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Pro eſſor Dr. Dede 


Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Breban und vielen andere 
bochgeſtellten onen, wird franco auf Verlangen eingeſandt 
Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſteaten. 

Nr 62476. lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Beva 
lescisre hat meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß güm⸗ 

es 


lich heſeitigt. 
Nr. 1 


— [tert b Ken In meinem 
0 atten. 

— vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. 

Nr. Robert. Von ſeinem 2öjährigen Leiden an Schwind⸗ 


45270. J. 
ſucht, Huſten, dee Verſtopfungen und Taubbeit gänzlich her · 


geftellt. 
Nr. 62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Bon A ſih wa mit häuft 
gen Erſtickungen völlig beraeftellt. 


Schiemann au Berlin gehörige Forft ] Wagenladungen awifchen Poſen einer- 

rundſtück, welches mit 9 ſeits und Magdeburg Gentralbahn- 
Inhalte von 663 Hektaren 17 Aren 40 [hof, Magdevurg Friedrichsſtadt, B. P M. 
Or adratſtab und mit einem Reiner [B., Neuſtadt⸗Magdeburg B P. M. B., 
trage von 606,03 M der Grundſteuer und Sudenburg andererſeits via Bent 
unterliegt, fol im Wege der nothwen⸗ſchen « Guben Falkenberg ⸗Wittenberg · 
digen ub baſtation am Zerbſt in Kraft getreten. 


Mitlwoch, Guben, den 29. Januar 1878. 


1 Die Direktion. 
den 6. März k. J. Civilverſorgunasberec⸗ 
Vormittags 10 ½ Uhr, 


li ate 02 N irn nn 55 

im Lokale des unterzeichneten Kreisge ⸗ Anftellun a I Fe 

l A g als Hülfsaufſeher Perſön⸗ 

richts verſteigert werden. liche ee ee 
Der Poſten dis 


Stadtſecretairs 


mit 600 Mark Gehalt, wird zum 
April e vacant. 
bis ultimo Februar einzureichen Mili ⸗ 
tairanwärter bei gleicher Qualifikation 
werden bevorzugt. 

Zduny, den 1. Februar 1878. 


Der Mage ſtrat. 


glaubigte Nojchrift des Grundbuch 
blattes und alle ſonſtigen, das & rund ⸗ 


von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch 1 ſtellenden beſonderen 
Verkaufsbedingungen können im Bureau 
III. des unterzeichneten königl. Kr. is⸗ 
erichts während der gewöhnlichen 
Dienftfkunden eingeſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen · 
thumsrechte oder welche hypothekariſch 


Sus eingetragene 5 59 550 Eiſeneker. 
irkſamkeit gegen Dritte jedo ie 
Eintragung 1 das Ferenc geſetzlich A u t t i On. 


Im Auftrage des Königl. Kreis · 
Gerichts werde ich Montag, den 4. d. 
früh von 9 Uhr ab Wronkerplatz Nr. 
1, 25 Sack Wallnüſſe 1877er Ernte, 
2 dreizöllige Arbeitswagen, 4 ſchleſiſche 
Kummtgeſchirre mit Seitenblätter, 2 Fut 
terkaſten, ſowie diverſe andere Geräthe 
und eine Partie feine Cigarren zc. ꝛc. 
gegen gleich baare Zahlung verfteigern. 


erforderlich ift, auf das oben bezeichnete 
Grundſtück geltend — — wollen, wer⸗ 
den bierburch aufgefordert, ihre An ⸗ 
er fpäteftens in dem obigen 
erſteigerungstermine ea ae 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


Freitag, 
den 8. März k. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale anberaumten Aus tio n. 


Termine öffentlich verkündet werden. Im Auftrage des hieſigen Königl. 
Birnbaum, den 12. Dezember 1877 8 ene ich Bttwonn, 
353811 is⸗Geri den 13. Februar e., und die fol- 
Königliches Kreis⸗Gericht. don 2 früh von 10 Uhr ab auß 
Der Subhaſtations. Richter. dem Grundſtücke St. Martin 24 

Um immer wieder vorkommenden Ir⸗ die Beitände der zur Ed. Wagner ſchen 
rungen e machen wir hier⸗]Konkursmaſſe gehörigen Ofenfabrſt, 
mit öffentlich be eliſe 5 . we Ulenſillen und 
iu Gez! Fabrikate, insbeſondere: große Vorräthe 

3 ebange iſche sm 1 geſchlämmten und en DR 
meinde ift eine Perſonalgemeinde, d. h ſchinen zum Thonſchlämmen und zur 
fie umfaßt nicht wie die beiden ande) lafurmühle, Pumpen ıc, Schmelz, 
ren evangel. Civil⸗Gemeinden unſerer Glafur, Blei und Zinn, Formen aller 
Stadt ein abgegrenztes Straßengebiet, Art ꝛc, fertige elegante Oefen, Kamine, 


ndier, 
Königl. Auktions⸗Kommifſ. 


in Poſen anziehende Evangeliſche hat Partie Feldſteine, Bretter und Bohlen, 
das Recht, ſich durch eine vor einem ſaltes Eiſen ꝛc. öffentlich verſteigern. 
15 


der frequenteften Markiſeſt. delegenes 


Der Gem inde⸗Kirchenrath der 
evangeliſchen Petri: Gemeinde. 


Märkiſch-Voſener Kupinen, pio Ctr. 5,50 
Eiſenbahn. Darf, bat das Dominium 
An 15 J. N. ift ein direkter Tarif Miosba bei Rakwitz zum 


15 
ie Beförderung von Vieh in Verkauf. 


1 
Bewer ungen find] Bedarf 


3 Februar 1878 


80416. Frau Major Deutſch, geb. von Hor Voſen; deren 
T 
8 . a e von von 
e Zittern an — iedern, —— und Hypo⸗ 
ondrie. 

Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, . 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗ Katarrh, Kopfſch uns 
Bruſtbeklemmung. 

Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der 8 ichen höheren 

els⸗Lehranſtalt in Wien, in verzweifelten Grade von Bruſt⸗ 
Wel und Rervenzerrüttung. 5 = 


Nr. 65715. Fräulein de Montlouts, von Unverdaulichkeit, Schlaf 
lofigkeit und Abmagerung 

Nr 75928. Baron Stgmo von 10jäbriger Lähmung an Händen 
und Füßen ıc. 

Die Revalesciere ıft viermal ſo nah als und 
5 und Kindern 50 Mal Wren pres n deren Wein 
un en. 

reife der Revalesciere 4 Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 . 3 Mar! 
50 M. 2 Pfd. 5 Mt. 70 Pf., 2 d 28 Mk. Boah. ” 

Revalesciäre Chocolatée 12 Taſſen 1 Mk. 80 „ 4 
3 Mt. 50 Pf, 48 Taflen 5 Mi 70 Pf u. f w lie 12 0 

Revalesciere Biscuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd 5 M. N. 

Zu bezieben durch Du Barry u. Co. limited in Berlin NW. 
25 Louiſen⸗ Straße und bei vielen guten Apothekern, Droguen⸗, 
Specerei- und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande. 

In 1 3 orici 

Krug & Jabricius, Breslauer Straße 10/11, St. t 
Straße 5283, Halbdorf Straße 38 8 Or RE 

& ch, Rott: Apo Rn. 8 
reslau S. G Schwarz, Eduard Gro ſt. Scholtz, Herm. 
Straka Erich & Carl Schneider, Robert Lane . De 1 


8 
Gran⸗ 


Hirſchberg, Firma: Julius Schottländer; Glogau: R ld Wö 
Bein, e 2 A. Scholtz; Nawiez: J. aa: 7 
1 yſer. f 


Holzverkauf. 
In der Obertörfteret Grünheide ſtehen für den Monat 
Februar folgende Holzverkaufstermine an: 


A. Im Hauptrevpler: 
J. Dienſtag den 12. Februar, Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſtbauſe von Weſtphal zu Zielonka. 


4 Ae d werden: dete Behn FR 9 
a) Aus dem Schutzbezir mmelwald 52 Stück Ei 44 4 
Birken, 330 She ie enn Langholz. W 
b) Aus dem r Kirchen 151 Eichen, 2 Birken, 24 Stück 
Kiefern Langbol!. 
e) Aus dem Schupheiit Eichenau 5 Stück Eichen, 2 Stück Birken, 
2 12 Bu an er 8 i 
us e ee bude ! „1 Birke, 1 
4 bertel 215 Sa Rice ebend 8 a ESSEN 
us vorgenannten vier ußbezir werden au 8 
zum Verkauf geſtellt, ſoweit ber Borruth aus den aa de 1871 
nicht ausreicht. f 
II. Am 26. Februar, Vormittags 10 Uhr, im Gaſt⸗ 
hau e von Weſtpbal zu Zielonka. h 
Auch e werden die in der Lizitation vom 12. unverkauft gebliebenen 
ölzer. 
B Für den Revierförſterei-Bezirl. 
Am 19. Februar, Vormittags 10 Uhr, im Gafthaufe 
von Mund zu Pudewitz: 
a) Aus dem Schutzbezirk Seehorſt 11 Eichen, 23 Erlen, 300 Kie⸗ 
fern Langbolz, 46 Rmtr Kiefern Kloben, 200 Rmtr. b 
57 .n 705 Ant 1 En Klaſſe. N eng 
us dem utzbezirk Krummfließ 136 Ki 
Ctubben, 865 Mat. Mans i ieh. een Baube, TOM, 


Außerdem auf Verlangen aus beiden Schutzbezirken Ei 
Kiefern Klobenholz aus dem friſchen Einſchlage bbezirken Eichen, Erlen und 


C. Für den Schutzbezirk Streitort. 
Am Montag den 11. Februar, Mittags 12 Uhr, im 
Gaſthauſe von Padrak zu Glöwno-Dorf. 


Angeboten werden: 
31. Stück Birken, 25 Stück Kiefern Langbolz, 25 desgl. Stan 
6 Rm. Knüppel, 9 Rmtr. Stubben, 20 Reifig III. Kiaffe, Birken 
60 Rm. Kiefern Kloben, 26 Rm. Kiefern Knüppel, 60 Rm. dite 
Stubben, 290 Rmtr. Reifip III. Klaſſe. 
Die Brennhölzer können vor dem Termin auf Verlangen von den bes 
treffenden Förſtern vorgezeigt, die Aufmaßregiſter des Bau - und Nußholzes 
können in biefiger Registratur eingefehen werden. 
Grünheide, den 31. Januar 1878. 


Der Königliche Oberförſter. 


v. Schuckmann. 


— 
0 find nur diejenigen Aktionaire 
ens 10 Tage vor der Verſammlung ihre Aktien bei der 


A vo ge Kandan | in Berlin, 
1 Behren bne | in Hamburg, 


“a 


des Geſellſchaftsſtatuts depen ren. 
W ſchaftsſt ep 


Der Aufſichtsrath 
der Fofen-Ereugburger. Eiſenbahn⸗ Geſelſchaft. 


x, Heuigwann. 


. ung. Mein bier fit 22 Jihren beſteb endes aut „renommirt«d 
Die Bekanntmachung und Poſen⸗ 0 Kinder: Garden oben⸗G ſchäft a 


borniler i 2 ; a 
Wi een eke der dem Meckbener Chor bei Posen 3 15 ebm beabſichtige ich zu verkaufen. 


Ke, „ zwiſchen Glowno Kolonie und Zillniec⸗ E Li 
„„ . Lisiecka, 
=. niary u önberrnhaufen 18,0 5 
3 { a Delesypn und Bogdanowo 356,50 „ 8 = %ofen, IFriedrichsſtr. 3 A. 
ſoll im Ganzen oder in einzelnen Abtheilungen durch Submiſſion vergeben 1 
werden und find fchriftliche Offerten bis 5 


Fieilag, den 8. Sebiuar cr., 


cale Heilung von Gicht und Rheumatismus.“ 


Nach unzähligen V»rsuchen und unter Beihilfe 
von medizinischen Autoritäten ist és mir end- 
lich gelungen, den an Gicht und Rheumatismus 
Leidenden ein rettendes Mittel an die Hund zu 
geben, Dasselbe ist im Stande, diese Krankhei- 
ten im akuten Entstehungsfalle sowohl, als aue 
in dem ÜAassersten Stadium, wo sie bereits jah- 
relang chronisch bestehen, für immer zu be- 
seitigen - 

Dass diese Kurmethode mit den gerade auf 


Radi 


Mittwoch, d. 6 d ts. 
bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen gro» 
gen Transport friſchmelkender Netzbrücher 


2 


? . =; 95 * diesem Gebiete so zahlreichen Quaksalbereien 
Vormittags 11 Ubr, a — Mühe nebſt Kälbern und Kur pfuschereien nichts gemein hat, glaube 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Mühlenſtraße Nr 27 II, woſelbſt die] = ä in Kellers Hotel zum Verkauf ich binläuglich durch die mir seit der Erfin- . 
Lieferungsbedingungen vorher eingeſehen werden können, abzugeben. 6— EEE nn OBENT sur ; dung bereits zugegangenen Dank- und Anerken- 1 
Poſen, den 28. Januar 1878. E 4 Kas G Viehlieferan: nungsschreiben beweisen zu können. Bo theilen mir die Einen mit, 
zer Bauinspektor. O. Hirt. n Viehlieferan ,. dass bereits 1 Tag nach der Kur die Schmerzhaſtigkeit im Gelenk, 
MER — . — — TTT. A r Durch Vertrag mit der Gasmotoren sowie ®ssen Anschwellung verschwunden und sie nach starken 6 
een | fabrik Deutz find wir allein berechtigt, e 2 * = N . befreit geblieben a 
irt. sind. Andere, die bereits alle Hoffnung auf Wiedergenesung aufge- N 
Vale LER ) Otto’s neuen GasmotoriN mir 1a 1 & Sende Lage ns en Ti arm A 
ZB 2 n 0 r mir ihr 
Den geehrten Guts bveſitzern und dem 3 für die Provinzen, Preußen, Beſen, . Leiden sich schon nach einigen Tagen gebessert, dass die Gicht- 


Publikum der Stadt Gneſen und 
umgegend habe ich die Ehre mitzu- 
theilen, daß ich meine bisherige 


Wagen-Fahrik 


vom 2 Januar 1878 ab in mein neues 


Bei Verdauungs- 5 
Fabriklokal Außerdem bauen wir nach wie vor 


mangel und Ma- n f 
mans 8 Hornſtr. Nr. 202, Luftmaſchinen W. Lehmann's Patent Ausserst wirksam in den krankhaften Organismus eingreifen, den- 


enleiden, 8 neben dem Gymnaſium, verlegt 1 zen von Ya Pferdekraft, für die wir das ausſchließliche Fabrikations- selben zur Norm zurückführen und dem Leidenden somit in kür- 
ee wirken bei eine Fabelt Befteht aus Sni regt hoffen, ja # ‘ ft. f ſchliezliche s 5 zoster Frist zur Halıne Nabe Als ganz besonders empfehlens- |! 
obigen, meist verbundenen f Sattler, Ladirer und Stellmacher Zugehörige Wellenleitungen in eleganter und leichter Ausführung zul werth Fan ee Kir 15 urgör’schen Kittellgegen Kopfgieht und 
Krankheiten die Hoffschen ® Werkſtälten. Alle Beftellungen von Stückpreiſen. gegen des har ver 80 =. dn t eichzeitig bietet die Kur 
Malz-Heilnahrungsmittel An Bj „MP Kutſchen, tandwirth⸗ Prospekte gratis und franco. die N el 5 1 er dee er Mittel äusserst einfach 
die Kaiserl. und Königl Hof- ſchaftl. Geräthſchaften SM | Bertin- Innattisehe iiaschinendbau- Actiengesell-|N und zoom. in * iob iat, . en 1 — Hilfesu- 
Malzpräparaten Fabrik und und einzelne Theile, ſowie auch die neh Bertin- Haabit NW. und Dessau. chenden bitte ich weniger auf Ursachen und bereits angewendete 
Brauerei von Joh. Hoff in Reparatur derſelben werden beſtens, 


— Heilmethoden das Augenmerk zu richten, als mir vielmehr Näheres 9 
Berlin Berlin, Kronenstr. 61. # prompt und zu billigen Prelſen aus. 


ur A . i f f . a FRE 5 über die krankhaft affieirten Körpertheile mitzutheilen unter gleich- 
Meine Tochter litt an Nerven- geführt. N 2 ir ni IH U 0 en 
8. Macleſewaz!, 


zeitiger genauer Angabe ihres Wohnorts. Auf Wunsch bin ich gern 
Magen g Da A l . 
schwäche, und der Mag Gurten, Drake 303. vorzüglicher Güte, beſonders zur Dampfteſſelfenerung, far Ziegeleien u. dergl.“ f Solidität, in Gestalt zahlreicher Anerkennungssehreiben, die zu- 


Vommern, Schleſien, ſowie das Her: 
un Anhalt au bauen und zu lie: 
ern Mir offeriren dieſen abſolut geräufch-|; 
los arbeitenden bewährten Motor in Größen 
von 1, 2, 4, 6 und 8 Pferdekraft. 


knoten sich in Kürze erweichten und resorbirt wurden, kurz, dass 

die völlig unbeweglich und unbrauchbar gewordenen delenke nach | 
kurzer Zeit ihre normale Thätigkeit wieder erhielten Dies vur 
wenige Beispiele von der erstaunlichen Heilkraft dieser Mittel: 
% Ich kann hinzufügen, dass dieselben nicht nur in einzelnen Fällen, 
sondern bei allen Affectionen der Gicht und ihren Begleitern, mo- 
gen sie sich nun auf einzelne oder mehrere Körpertheile erstrecken, 


Ber RER FA 


12 


analysirter von ärztlichen Autoritäten bestens em- 
phohlener 


Rinderzwieback 


ist stets in beliebigen Quantitäten zu haben bei N 
Frenzel & Go., Markt 56. 5 a | 


erbötig, vor Gebrauch meiner Kur überzeugende Beweise für deren wi 
P i 5 # gleich die unbedentenden Kosten rühmend hervorheben 
— 5 — i Beſte ſchleſiſche Napekuchen Alta Pra a er Art Einsicht vorzulegen. . als EEE 
extrakt-Gesundheitsbier und Ajeferirtn Lewin Werwin @öpne: 0 Mitt 1 t di 8. Homburger, IIolzgraben, in Frankfurt a. M 
ee d erden . rs Gal ie 5 scar Wantelstaeat, a nn nun a 
Brustmalzbonbons haben auf Colonialwagrengeſchäft. Marlanowo bei Birke a. d. Warthe. Preuß. Original⸗Looſe mg 
mein chronisches Lungen- in einer verkehrreichen Straße gelegen, Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich mit dem 1. Fe⸗ zur Hauptztehung 157ter Lotterie (8 —24. Februar 1878) verſend' t gegen Banr⸗ 
er 3 bat verfäufie > Cent Mer u Sittibruar d J. das hier am Platze ſeit 43 Jahren besjeinfendung dei Betrages: „nes, a 75 Mitt, Antheil-Loofe: 9. 
den „ WO — 5 5 erten e N 8 Pi 5 b „ : 
wirkt, Thurn, Torsten Iman unter Adreſſe A. B. in der Ex⸗ ſtehende 12 30, ½1 à 15, ½ 4 7'/, Mark. Earl Hahn, Berlin 8., Komman⸗ 
= 3 e Mipedition der Pol. Zig niederzulegen. ui dan aail iz 
ungenaffection ist das con-] Die Reſtauration im zoologiſchen F iſ L 
centrirte Malzextrakt anzu- Garten hierſelbſt, it wel ei E tr: L I N: 
wenden.) > 8 10 1 2 f * u un a 
f ahnhofsgebäude verbunden iſt, 
8 Verkaufsstellen bei vom 1. April = 5 Ian Wal 12 Ges äft 
A ‚Frenzel, & Comp., ter e dad bis zum 20. Feb 4 
9 F . Hebruar cr. * ? 7 N * 
Markt 56, Gebr. Pless- leei dem Berelns⸗Schatzmeiſter Herrn: IM Firma: d. OCasparl, Mylius Hotel, 
ner und Samuel Kan- Orb, Kleine Ritterſtraße Nr. 8 abzu- f N f 9 
FF bei welchem auch die Pacht⸗Be⸗ kauflich erworben und daſſelbe für eigne Rechnung und 
92. 10 11 n bin ig ER unter eigener Firma weiter führen werde. 
5 * — 85 U . B J 7 2 
EEE een Der Vorſtand. Mich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums se 


| TTT 8 Soeben empfangen und empfehle billigft: eine Partie 
= Malschoco- Brustmalz- Bl Ein Göpel od „iempfchlend zeichne . 
Ind, Stär- bonbons, tries wid zu Ene e one 2442 friſchgeſchoſſener Haſen und Rthe. 
Be 1 Pfd ösend ten mit genavefter Preisangabe N. F. B 1 87 Ferner: Algierer Blumenkohl in Pracht U 
aach 80 Pf. auch] voſtlagernd Owin gk. g 1 exemplaren, 
M 40 Pf. ] Ein neuer zweirädriger Handwagen vorm. J. Caspari, füge Meifina Apfelſinen, Marokk. Datteln, Smyrna Fei⸗ 


mit Federn und Kaſten ift billig zu 


eee Güter in outer ee ee de , 1, L. Lucht's Univerſal⸗Torfpreßmaſchine 


mit gutem Boden und Bauſtand bei 


gen, Trauben-Rofinen, Görzer Maronen Teltower Rüb⸗ 
chen, gekochten und rohen Bayoner Schinken, Gothaer 


ler Anzahlung.] Ei „zu Brode od. Milch⸗ hatte bei d r Concurrenzarbeiten von Torfmaſchinen in N fa 2 2 

Be . e zeit N eignenb, en S. Gifheru ier, in Mal 1877 den Gieg über ſämmtliche dort en re a 2 . und Trüffel 
gemäßer Forderung erſucht. * enweſe getan wid Diefefe:im 4 verchldeneg Öräen in der fa 1 0 1 7 ang * er si 1 775 
rr efertigt wird dieſelbe in 4 verſchiedenen Gr ammtliche orten „ dſowie eler nge, 

Berthold. Kohler, Wichtig Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei von protten, fette Räucher- und feinfte marin. Heringe, 


* 
L. Lucht in Colberg. 
Für nur 10 ME 
folgende 8 Gegenſtände: 

1 feuervergoldete, gut gehende te fammt feinem Sammt⸗Etui mit 
Schloß, Uhrſchlüſſel eine majfive double d'or Uhrkette um den Hals zu tra⸗ 
gen oder kurze Kette, ein ſehr ſchönes Album, Medaillon, feinft vergoldet und 
ciſelirt, mit vier verſchiedenen Photographien, ein prachtvolles Perlmutter Feder⸗ 

pe ' meſſer mit ſechs verſchiedenen Klingen, eine Wiener 1 mit 

Dom. Biaten per Bahnhof Pusch ⸗ e in beſter Lage der Stadt be- Chinaſilberbeſchlag ſammt Badener Weichſelrohr, ein maſſiver Neugoldſiegel 
doc! Off zum Derkauf, 20 Stückl findlichen 2 maffiven Häuſer nebſt ing mit jebbeliebigen Namen gravirt und eine Garnitur Chemiſekten und 
Daſelbſt find auch noch 20 Stück angrenzenden Speichern, Stallungen, Manchettenknspfe, echt feueremaillirt. Die ganze Gruppe beiteht aus 8 Gegen. 
hochtragende und friſchmilchende ſowie Geſchäftsutenſilien meiſtbietend ſtänden und koſtet nur 10 Mark u. iſt gegen Einſendung des Betrages o. auch 


3 11 verkauft werden. i d 
Holländer Kühe Es wurde in dafdben 45 ehr alters Import-Geschäft Wien II Weintraubengasse 12. 
en kindurg des, AMFangreichfte . a IR 


700 Pfund Häckſel Blum rentabelſte Colonial⸗ Carl Lerm Nachfolger 


er Stunde! Deſtillatiens, Wein“ & Elen Berlin NO., Elisabeth-Strasse 6l. 
5 G 4 Längen A a ae 1 Größte Fabrik für Drahtgewebe, Geflechte, Gitter u. Siebwaaren 
u 90 Mark für Hand und empfehlen: 


15 . 5 ei — — ſeh t bedeutender Deutſche u. Amerik., verzinkte u. ſchwarze Geflechte zu Umhegungen 


für Kaufleute. 


Am 20. Februar ſollen in der 


Krelsſtadt 8 
Gzarnikan 


die zur Iſidor Frau-; 
ſtadt'ſchen Konkursmaſſe ger 


73. Tauenzienſtraße. 


Zwei hochelegante gerittene, 4. und 
jährige 


Rapphengſte, 


4 und 5 Zoll groß, rein Trakehner 
Abkunft, die fich vorzugsweiſe für Reit⸗ 
ſchlag als Beſchäler eignen, ſtehen im 


5 
tö. Neunaugen, Nuſſiſche Hardinen und Sardines 
2 Lhuile (Philippe T Uh 9 


Ed. Feckert jun. 


| | N 
Tre ckenes weißbuchen Klo⸗ 
Ferechll. | redenes weißbuchen Klo 


venholz, den R. Mtr. 7 M, 
A au Grabenſtraße 5. Su 
usperkauf, H| Matent-Brenner 
Wronferftr.17, 1 Tre Ami Senne din ben 
en . 
Pee Pa: Kr | Aus werden alte A damit ni 
tar: nur noch kurze Zeit. e Alex. Grosser, 


ing, M . 
Chiffon, Shirting, Madapo Bismarckſtr. 10. 


lam, 57% breit, 20 berl. Ellen 
für 1 Thlr. 15 Sgr., engl. ra 
N Niniafur- 
Patent⸗Flügel 


Dowlas 20 Ell. 1% Thlr., feines 
Leinen 20 Ell. 2% Thl 
. Alpaccas, derbe 
Waare, die Robe, 15 Ell, für & 


r., woll. 


Umſaß erzielt. 7 „Wild — Gewebe in Eiſen und Meffing, Gitter, 1% Thlr., derbe bunte Bettzeuge, von Kaps aus Dresden 
Bahnſtation. 3 8 [-Süde e Vollen, 0 90. und Hühnerbänſer, Malzdarren, ferner die die Elle 2% Sgr., lein. Han . a dreifach gekreuzt. $ \ 
Georg Landau, Breslau Jus. Br tücher, 18 Ell. 27% Sgr., abge ⸗ Vianinos I 


isliſten gratis u. 
wur 5 —.— geſucht. bis 55 S. S. Oppenheim, 
8. W : = (Dresd. Bhnf.) Lucken⸗ 


paßte pr. Dtz. 1% Thlr., woll. 
und Geſundbeitshemden von 15 von Neumeyer und von Irmler, 
Sgr., Herren- Unterbeinklelder empfiehlt zu Fabrikpreiſen 3 


12% ©pr., große Beitdeien an 6 J. Mendelsohn 


8 8.15 Sir, 1 be ih 

Db. 5 r. x b 

Tölt, Eftremadura- Baumwolle \ Ein gebrauchtes gut erhal⸗ 

Nr. 4, 5, 6, pr. DD. Sanfte 5 tenes Pianino iſt billig am! 

Steppröcke 1 Thlr., Strümpfe, N 

Socken, Herrenkragen ꝛc. de. ſehr 5 Lager. N 
Die Putz- und Mode- 


Verwalter. 
bie F gegen Poſtvorſchuß. 
wWwaaren - Handkun 9 
von Roſalie Gutzmann, 


Waſſerſtraße Nr. 7, 
bei bedeut. herabgeſetzten Preiſen von bietet den hochgeehrten Damen eine 


n leder Art, ſelbſt wenn die Zähne hohl und angeſtock Glas, elegante Auswahl in Hüten, Auf 
Zahnſchmerzen fad, werden augenblicklich und dauernd durch 25 . Serdartiteln bei Lampen u, fägen, Blumen u. dergl. in mäßigen 


franco. 


ngros en detail.] ,F& 


Die größte und al⸗ 
lerbilligſte 0 


i Wagen: 
überhaupt Waagen jeder Ark werden N 
dauerhaft, ſchnell und billig reparirt in >\ Niederlage Say 

meiner Fabrik Gr Gerberſtr. 28. J n in fürgefter Zeit zu ſoliden Preifen ausgeführt. 


der FIR im ganzen Herzog⸗ werde 
= Lark Böiſchle. u - 5 thum Poſen be⸗ J. Sköraczewskt, a 
e ins Bud findet fi S, N eumann, Werkſtatt und Lager Alter Markt 55, 1. Etage. 

ſowie trockene Felgen und Spei⸗ͤ⸗ abe Wende X 
chen zu bedeutend herabgeſetzten Preſſen. Wu” Umzugehalber ift eine elegante 


Einri zu verkaufen und rühmten indiſchen Extract beſeitigt. Derſelbe follte feiner Vortrefflichkeit Preiſen und empfehle ich dleſes er 
Elias Jacobsohn, en ae zu befichtigen bei ee in keiner Familie fehlen ie Echt in il a 50 und 100 Pf. im dle J. Kusztelan, jottior Beachtung. 4 
Graben 8. H. Elsner, Breslauerſtr. 31. Depot für Poſen bei M. Waſſermann. im Bazar in Poſen. 


Nofalie Gutzmann⸗ 


8 an geh EEE en ati, 18 . 0 | 
Annanren-Anr PO 21 Rudolt Mosses 
RT 20 n (cen Eu RA m e landes zu gleichen Preifen wie nnoneen | l \ 
| 45 C ec e r Se Expedition Gentralbureau: Berlin 8 W., Jerusalemerstr. 48. 
ermittelung an obiges Inſtitut. eee eee 


ien, eee ee eee, Inowräßlaw, d 1. Febr. 1878. Were 
S. T. 


m. 82 1 7 e UFER 5 2 7 
‚Singers Original Nähmaschinen |=3=©:;3:% Richard Türschmann, 
Philadelphia-Ausstellung: den innehabendes Hotel Stadt Recitatlon des „Haulimann von E- 


Poſen anderer Unternehmungen hal⸗ 


+ 7 0 9 7 1 2 „ € n nedi 0 St a h 
Drei Medaillen. Vier Diplome Einzig verliehene Spezial-Prümie rat ugrm Jai Weiß, 5 in Stern’schen Saale, 
zig 3 


| Denuerstag, den 7. Februar cr. 
Preis je nach der Ausſtattung Wöchentliche Abzahtungen. cette Benne unt An prend 8 Uhr . Eos 5 
N beſtens danke bitte ich ergebenſt das⸗ i . 74 45 
von + an. von M. 2 an. late — 1 9 N 5 1 1200 1 5 21 0 ae e 2 
5 ohne Erhöhung des Preiſes. enftbendem Gieculeir neſüäutaft Mo nrie Sitzplätze à 1, . sind vorher nur zu 
e Singer 8 ’ um auch dem Uunbemittelſten Gelegenheit eee lr gezillgkt Rott n kunden in der Hof-Buch- und Musizallenhand- 
Original⸗Nähmaſchinen zu bieten, ſich eine feinen Zwecken auf das Hoch achtungsvoll lung der Herren 0 e ei 


5 Vollkommenſte entſprechende Nähmaſchine zu Robert Berger. 
beſchaffen, flebt die Singer Manufacturing ? 


/f Company ſich veranlaßt, ihre Maſchinen mit] —Auf vorſtehende Mittheilung des 
, 2M. wöchentlicher Abzahlung ohne irgend] Herrn Robert Berger bier höͤflichſt —— 


zeichnen ſich vor allen anderen aus durch NM) 
Vollkommenheit des Mechanismus, \\N 
Einfache Conſtruktion, \ 


Ed. Bote & G. Bock. = 


Leichte Handhabung, b ee : 
tnübertretfline Leiungeräbigteit, — welche Preiserhöhung abzugeben. ga He daß ich das l wu 82 bels zen Otte Tante in Bene dhe 11. 
* rer 2 der Firma f 
Alte oder nicht zweckentsprechende Hase inen aller Systeme werden eingetauscht u] „Weiss’s Hotel Stadt Ernst Be feld, ofen, Wilhelmeplah 1. 


in Zahlusg . e i Posen“ 
nal Singer Maſchine trägt die hier bgebuldete Handelsmarke, ſowie auf dem Maſchinenarm die! 
Colle a e Buger . 05. ab ft von einen mit meiner Unterſchrift „G Neidlinger“ verſehe ee ade 39 7 8 
—— 3 (Certificat) begleitet; alle ſonſt unter dem Namen „Singer“ ausgebotenen Maſchinen find nachge- ber Neuzeit entſpiechenden Eiurichtun⸗ 


machte. 5 0 2 R gen ver vollkommnet. 
Die General-Agentur der Singer Manufacturing Co für Nord⸗ urd Mittel⸗Europa. ] Für gute Bedienung und civile Preife 


k ſtets S Alle 
G. Neidlinger, Wilh Imeftr. 25, Posen. See 
' N Sa OR tung hin zu genügen. 


Techniſche Jachſchulen der Stadt Puxlehude. e ge e. 


Militair- Struwwelpeter. | 
von 10-100 Jahren. 4. Mit fe ER ie 
Der grosse Struwwelpeter für Rinder don 
17—77 Fahren. Mit Illuſtrationen von J. Ehrentraut u. A Preis 1 M. 


Museum komischer Vorträge, 
12 Fände mit je 100 Vorträgen à 1 M 


Allerlei Humore von A. Schmidt-Gabanis. 2. au 
Was die Spottdrossel pfiff. bon R. Send 


n 
7 


1 


EEE REES TEN DE 


£ del it it » 
(Bangewerf-, Ardhitetftur-, Tiſchler- und Malerſchule). a chne mit vorzüglicher Hochach⸗ 3 Cabanis. IM. 
Den Herren Bauunternehmern, NA au gewerkmelſtern, Architekten und Snowrazlam, 2 Für wenig Pfenni wöchentlich BE 
rivat- u. Staatsbeamten empfehle ich für die kommende Baufalſon aus der Zahl der Abſolventen der Rudolph Weiss. 9 


— Archttektur⸗ oder Meiſterklaſſe und der Tiſchlerklaſſe, tüchtige und zuverläſſige 1 . 1 Dee er 
Polire, Bauaufſcher, Sürean- u. Architettur- Zr ichner, Werfmeifter u. Bauführer.“ Dafel-Wutter inte 
Um nur durchaus geelgaete Kräfte jetzt ſchon nachwelſen (koſtenlos) zu können, bitte ich um recht früh⸗ Koch⸗utter 


geitige Anmeldungen f 
— emeſters: den 24. April. 5 
eee ee eee Hittenfofer. 2 Pfd. 8 und 90 Pfennige, 


die deutſchen claſſt ichen Hichter 


in neuen zeitgemäßen, ſorgfaltig revidirten Ausgaben. 


Unterzeichnete Buchhandlung erhielt ſoeben die erfte Lief; der 
neuen Subſkription u Hempels wohlfeile Claſſiker⸗ 
aeg ird bie Mefterwife von Goethe, Keffi eier 

eſelbe wir e erwerke von bethe, ug, 
Platen, Immer mann, Voß, Mu äus, Ege ——— 
zc. in neuen, forgfältig revidirten, vollſtän igſten Ausgaben 


e 
oo ſe Melle fer. > Alexander 


der Lotterie für den von Ihrer Majeſtät der en ih ee Schneidemus 


ER re er 


2c. 
mit erläuternden n merkungen, 


R j 
Kö 3 f 0 (in Broden), 4 Pfd. 40 Pf, Bat Wöchentlich erſcheint eine Lieferung von 8—11 en = B.5r. nr 
önigin Carola von Sa ſen Nr. 82 und 102 zu 6 Maukſelaunea a fd. 40 Pf, ware. Voch nie wurden Zücher fo billig verkauft! 
b gegründeten und un 8 


100 St. franco jeder Poſt⸗ segen Nachnahme 


; . 4 N 1 Beſtellungen nimmt entgegen — 0 
— maaumem Leitung ſtation die Probekiſte. Man F. W. Lesch A. Spiro, Friedrichsſtr. 31, 4 
a 5 a pen iche Sachſ wende ſich vertrauensvoll an 0 Beinberghöefiger 3 vis-a-vis dem neuen Poftgebäude. 2 
Alberiverein im Königreihe Sachſen, Dentfhtänderinwronkel- Fr —— - == . 
deren Face am 11 Februar 78 ftattfindet und im geſammten Deut⸗ Ichen andern Hude Das Bier-Depöt von I Zu S ichere Hülfe EL; N 
ſchen Reiche, mit alleiniger Ausnahme des Großherſogthums Heſſen, Lottr.-Loose 1 2 Ali, | für 3 
geſtattet iſt, find à 5 Mark in der Exped. d. Poſener Zeitung zu haben. 4.9%, 6 46, % 2, Ya 1, Albert Stieler 8 9 
e e inter leibs Jruchleid de 
enen Pflege 8 ? ; | 
a ee ee e e ee dinterteids-hruchleidende 
Tafelferviee für 36 Perſonen dom Hofjuwelier Herrn M. Elimeger in Damen⸗Flanelle Geer. Hugger. Bier he | 


a : ; Feldſchloß⸗Bier 8 
\ the von M. 30,000. Dieſer Gewinn wird auf Ver⸗ zu Morgen- und Unterkleidern, FN 2 : 
a as innerhalb der vüchſten 4 Wochen nach beendigter Velour⸗ u. Köper⸗Damentuch FR ul 5 2 Mit Freuden ergreife ich die Feder und ſchreide Ihnen, lieber Herr K 
tehung gegen baare Vergütung von M. 24,000 von genanntem zu Kleidern und Regenmänteln in den Bier „ 3 „ daß Ste mich Gott Bei Dank durch Ir vorkeeffliches Mat Herr Koch, 
’ ren M Alimeber zurückgenommen. 2. Gewinn: Ein Silberſervice ſchönſten modernſten Farben und Mu ⸗ 100 Flaſchen 9 Mk. exl. Glas.] band von meinem 16 jährigen Bruchleiden vollftändi rg 
x 24 Perſonen mit Aufjägen, Girandolen dc. zc. von den Suwelieren|ftern zu Fabrifpreifen. Muſter france. Bon 10 Flaſchen ab frei 1 Haus. danke Ihnen taufendmat afür, Goit und der Himmel wird Dünen d m Seh 
4 Tb. Strube & Sohn in Leipzig, im Werthe von M. 20,000. Richard RBawetzky n 27: 8 geben, denn Sie haben ihn verdient. = 
1 05 7565 nifhmud don gen Gbengenannten, ‚im Beer 0 mme rfeld 3 Eugt. Natives und Rönnke ich u . n Sagen, die das Uebel haben, um Ihr vor⸗ 
3 A. nn: Tafel⸗ . 2 i ? 8 
S fle 24 Perſonen nebſt Kronleuchter und Camingarnitur ıc., aus Stark! Da trefffichen Bruchband du brauchen, ich würde es mit Freuden ihun 


Dankfagungen. BE 5 


; olſteiner Auſtern 
uerhaft ! oe friſch empfiehlt 


mer ae Jüllas Buckow, 
Eiſenbloch. Die Käſerei 


gefertigt unddarnachſ dez Dominium Aaduchow 


nftanz am Bodenſee, 20. 5 
der Königl. Sächſ. Porzellan⸗Manufactur in Meißen, Deſſin „Neu⸗ Conſtanz am Bodenfee, den 20. Juni 1877 
ö Brandenſtein“, bunte Malerei, Blumen und Goldrand, ferner ein dazu 
55 paſſendes Damaſtgedeck. Geſammtwerth M. 5000. 3. Gewinn: 
Eine vollſtänpige Leinen⸗Wäſche⸗Ausſtatkung im Werthe von M. 3000, 
fowie ferner 5 Gewinne im Werthe zu je 2000 M., 10 Gewinne im 
Werthe zu je 1000 M., 59 Gewinne im Werthe zu je 500 M., 100 
Gewinne im Werthe zu je 300 M. 500 Gewinne im Wertbe zu je 
100 M., 1000 Gewinne im Werthe zu je 50 M., 2000 Gewinne 


Ihr dankbarer 
Joſef Sterbaky, Pfarrer. 


Unſer 6 jähriger Sohn, welcher von feiner @ehurt an einem Hodenſack⸗ 
bruche litt, iſt durch Ihr Anatom. Bruchband in kurzer Zeit von vier 
Monaten ſchon vollſtändig hergeſtellt. 

Gr. Leppin bei Perlebelg, 1877. 


a l i 3 id u. Frau, S 
tm Werthe zu je 30 M. 3000 Gewinne im Werthe zu je 20 M, a e e 
5000 Gewinne im Werthe zu je 10 M., 8330 Gewinne im Werthe Nie roſtend bergrößert wird, wird zum 1. Juli]. Auf vielſeitigen Wunſch mehrerer Bruchkranke werde ich in 
zu je 5 M. Dieſe Gewinne beſtehen in: Concert⸗ und dne 5 r anderweitig verpachtet f Dienftag, den 5. und Mittwoch den 6 Februar 
ant Pianſnos aus 8 . 7 5 7 Inhalt: 11, 13 Liter, Reflekttrende wollen ſich an die Ver Posen im Hotel Scharffenberg, 
- 220 Ciiberwaaren, ama ‚Und denden der gn Kunfimöbeln, We 1195 pr. St. 2.00 2.25 Mt. Sri, des obengenannten Dominlum 1 Poln. Lissa, 5 1 Seine He 
Lederwaaren, ſowie überhaupt Gegenſtänden der Kunſtinduſtrie, Porzel⸗ mpfehlen € Aden. 2 u fprehänfebn. 1 
L { nd anderen Spitzen, Tüll⸗ und Mull⸗Gardinen, ſei⸗ - ü x z 
denen und wollenen Mleiberftofen, Jagdgewehren und Nevolvern, Geld Poſen 3 Das Plactrungs⸗Jaftitut Th Koch draft Bandagiſt 
ſchränken und Käffetten, Näbmaſchinen, Reiſeutenſilien, Wirthſchafts⸗ J. Auerbach. t der Frau Schwarz in > 3 . 
. gegenſtänden, Küchengeräthſchaften, Guttaperchawaaren ꝛc. ꝛc. 1500 Si K 0 t aus Hamburg. 
Sämmtliche Gewiungegenſtände werden von dem von Ihrer Ma⸗ tück Cretonnes! Breslau F i 
ı fett ver Königin ernannten Comſts unter Hinmiehung don Sachver⸗ ſchwere Waare, beſtes Elſäſſer Fabrilat, f Nacht! 1001 Nacht! Gegen Huſten, Hals. oder 
0 ſtändigen mit größter Vorſicht und ſtrengſter Gewiſſenbaftigkeit angekauft. ſind im Lombard verfallen und follen 7 5 al 1 14 Neue vollständige Ausgabe 1-24 6 
| 4 ntemals dageweſen.! im Ganzen oder in Pöſtchen von 100 1 Mepräſentantin 1. e. höchfelnes 2 der berühmten arabischen]. Bru e el 
| Aecht engl. Sophateppiche geſtreift 4 M. Stücken ſpottbillig gegen Caſſa] Haus, 2 Erzählungen. ift der allein ächte rheiniſche Trauben⸗ 
= ett-Teppiche . 1 : 50 Gf. verkauft werden. Adr. sub . N. 1 en zu einer jungen Herausgegeben von i 5 
k Germania⸗Sopha⸗Teppiche abgepaßte Blumen 6 : 9620 bef. Rudolf Mosse, Berlin SW |, mutterloſen Baroneſſe, = Hönig errang. |Brufthonig ſowohl direkt aus der Flaſche 
' 405 ie page che : ; > = . 5 N AOIE 1 Meifebegleiterin für eine ältere 8 8 Bde. 5 als auch in heißer u, Thee u. ſ. w 
e 0 . elegar 50 d ame, "ansklien-Ausgabe. nübertreffli ü 
NE nie, bocjelegan 23 YVfannkuche n, 1 Erzleberin zu ein Hähr. Mädchen,] i statt 9 N fur 3 M. 75 Pf. lichter Wirlune 80 
brillante Auswahl d G d 1 N 1 Stütze der Hausfrau, Familien In 2 htvollen rothen] £ ſten beim Gebra 
bei B. Hirschmann Breslau. as Dutzend zu Mark, anſchluß zugeſſchert, S L£inenbänden mit reichster EN ITETN cu. 20 Pfg. 1044 
Aufträge mit Farbenbeſtimm. gegen Nachnahme fofort expedirt. vorher beftellt auch zu 60 Pf. 1 8 zu 2, 5 und 7 Jahre 3 e 3 = EZ >} N 
In z weiter Auflage erſchien ſoeben in unſerem Verlage empfiehlt 3 Mal täglich friſchſ Beſchtießerin in ein fürft Haus, [[ g Fr. Eugen nne“ icht mit nebiger Ber⸗ 
* die Conditorei 1 Wirttzſchafterin für 1 Rentier] poerlagsbhdlg in Gera — am ſchlußmarke des ger 
m 0 1 K [ ) A pP fit 2 ie tige La dirt ch fteri Fr ® Untermhaus, vichtlich anerkannten Erfinders in 
2 Ä üchtige Landwir afterin “ Buch- und & 
0 f. en Er DER, Zuber nen auf größere Rittergüter ae ehe * a Posen: N epa Welss, 


\ am Markte. 1 Kanten Leitung und An — „Rote Apotheke, Marti Nr. 
— — ꝛĩꝛ —ñE—Xw ͤ é4a2u———— „ L. ei 2 — * 
* auf das Jahr 1878, Sanere Gur fen Kammeriungfer i. e hochfein Technicam Mittweids. z m Bee 5 sum 
* . N nehme RER ; ; 8 N Sachsen.) — 1 slauerſtraße Nr. 3 
waz wir unſeren geehrten Abnehmern ergebenſt anzeigen. in ganz vorzüglicher Qualität babe ee e e Frelmarke / (Sachsen 2 1 Breslauerſtraße Nr. 34 und 


für Maschinen-Ingenieure und Theaterſtr. 1. 
2 3 3 a ta Werkmeister. Vorunterricht frei. beziehen durch alle x irten 
: Hofbuchdruckerei W. Decker & 060. E, Brecht 8 Wittwe. Pe reine . Apell u Deiobenz (on bete Aparketen) ee 


VE 
BET 


KL 


S 


eee 
* nt 


Auf dem Kanoneuplatz EEE | Man annoncirt 


Köchin und Wirthi Br. 
ers, Echt Enlmbacher Bier, 
Wilbelmeplaz 18 1 Tr. vorzüglicher Qualität, empfiehlt 


J. Kunnke, 
Friedrichsſtr. 30. 


Thalia 


Montag den 4. d.: 
Sonnabend ber. Re a 


VI. Wintervergnügen. 


Sonntag, den 3 Hebruar 1878: 
5 weil man ſich bei Aus⸗] Eine Juchhalier⸗ oder Kaſſi 

Eröffnung des Hippodrom. am zweck ntſprechendſten, wahl der Blätter derſrer⸗Stelle auch auf dem Lande kann 
Täglich für den angezeigten Zweck wirkſamſten und des vor⸗ duc 7000 92 = ae Bachhal, 

Grosses Oorso-Reiten theilhafteſten Arrangements jeder Anzeige verſichert hal- ter reſp Dieponenten beiept werben. 

für Herren und Damen, ſowie auch für Knder. ten darf; en e e eee Offerten F P 59 pofttagernd Poſen. 
Marſtall zählt über 20 gut geritt Pferde, wel dermann w or n i f 3 4 Ser 

unter aach inet Alehrenen Ein meier ur Olveſtten en werden. be quemſten, nen Zeitungen überhoben iſt auch nur eines Ein tühtiger Comm 8, 
Die eigens dazu erbaute Reithalle ift auf das Geſchmackoellſte dekorirt. Täg- Manuſtripts bedarf, welcher in Eiſen Branche 3 Jahre ge 


lich Unterhaltungsmuſik ſowie gute Beleuchtung, auch iſt dieſelbe mit einer a 13. lernt hat, und ſowohl der deutſchen 
gu 5 dach ff. Biere 1c Um „ Zuſpruch bittet billigſten, —— eee und] a auch der polniſchen Sprache mäd- 


tig iſt, ſucht Stelle per 1. April 1878. 


eee eee 
W. Martling. Hipped,om⸗Beſitzer. l h 2 J 5 
Anfang Sonnte ae 13 10 f wenn man eine Anzeige, ſtatt fie den Zeitun⸗ Offene verlage d K eker Lamberts Saal. 
e den eee Radmitiag 5 e ee egen direkt zu behändigen, Ein Ihrling, Montag, den 11. Februar, 
- .s. mit guten Schulfenntniffen und ſchöner Gon 21 Uhr, 
Husten, Heiserkeit, Verschleimung der Annon ce n-Expe dition S onder t 
FTWCCCCCCCCCCCCCCCTCCCCTT Lara ben Sabrana von ii ok ggichaelis A. Kat. HennigschenGesangvore 


Missa solemnis 


von 
L. v. Beethoven 
für Soft, Chor und Orcheſter. 
Soli: Fr. Dr. Theile, 
Frl. Jenny Hahn aus 
Breslau, 
Könlgl. 


Herr Heldgrün ( Dom- 

„ A. Scauize fänger 

aus Berlin. 

Billets a 2 Mk. u. Textbücher 

a 15 Pf. find in der Hof⸗Muſik⸗ 
Fake von Bote & Bock zu 


Für ein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft 
wird ein tüchtiger 
Re iſender. 


der Poſen und Preußen mit Erfolg be 
reiſt hat, geſucht. 
ſofort oder 1. April er 


C. F. As che's Bronchial Pastillen Haasenstein K Vogler, 


von C. F. Aid. in Hamburg, in 
Breslau, 


in Voſen vertreten duch Nathan L Neufeld, 
St Martm 1, 


won Herzten angewandt und empfohlen. F 
Jeder Schachtel iſt ein Auszug von Gutachten über die 2 Wirkung dieſer Paſtillen 
beigefügt, worunter die erſten Gorgphäen der Welt vertreten find. Preis A Kästchen M. 1.— 
Depots in den meiſten Apotheken des In⸗ und Auslandes. 


Depot in ter upothett des Herru Elsner. 
meir em Verlage erſchlen und 
hn allen Buchhandlungen jowie 
beim Verfaffer vorräthig, i k 
Bofen in Ernſt Nehfeld's 
Buchhandlung: 


„Zeitz und Prämien- 
Geſchäſte 


an der Berliner Bü ſe.“ 
Dieſe Brochure, herausgegeben 
von dem 


bekannten Baukhauſe 
Jean Fränkel 
in Berlin 


erklärt an leicht faßlichen Beifpie 
len die Handhabung der Zeit ⸗ und 
Prämien Geſchäfte, ihr Weſen und 
ihre Bedeutung für den Capira· 


Gli icin. 


Antritt 551 
erfolgen — Offerten unter H. 1 an 
die Annoncen ⸗Exped. v. G. L. Daube 
in Breslau. 


runkſucht. 


dares 

- END Mittel * . u. N Pe u. eee 26 3. verm 
Berti 5 45 Eine Varterre-Mohnung 

zur Vertilgung von Dr. med. Heymann, Berlin 


SW, Dorlirnhe 3 80 ih Sam . April ab an ve 
Ratten und Mäuſen. 8000 Thir. Kindergelder 

Nur ächt wenn mit Schutmarke ver 

ehen 


ei —.— fa 7 et ſowie 
telle gefucht auf ein Dampi⸗ Stallung für, erde. zu ver 
! ate weitet — ea ner „ a 
des delt) fer eier und die Gebäude mit 20% Thlr. bei torswies, Holshandiung, Bern 
Zu beziehen von der Königl. priv 


d vinzial Feuer ⸗Sozietät in Poſen 
. find SER bitte an A. bardinerplatz. 

Adler⸗Apotheke (C. Heinersdorf) 

in Culm, Weſtpr. 


Laß in Wreſchen zu richten 5 m or Ma U. Wr 
Preis der Büchſe (circa 700 Gramm) ane Höhe Poſener Ban Bank. 


Kapita ien aaf ter und hie = 
3. M., Kiedelaſen befinden, fih bei age ah el Nüändelgelder zu e re 
1 2 5 8 var. _ — * 5 Prozent. Stock zu 5 Zimmer nebſt allem Zube⸗ 
5 9 an a 1 2 = Ele en- A. Wittkowski, hör ſind ſogleich zu vermiethen. ſiſchen Viehverſicherungsbant — 
liſten, wie für die Privat⸗Speku⸗ Pr 15 Gothe. e, in der Elsner⸗ Oroße Gerberſtraße 177 Näheres 55 zu Dresden it mir für den Meg.» Hennig ' ſcher Gefangverein. Geſan gvere in. 
lation. Preis 20 Wi. vr. Stück. den Abe. e PEN. Sorünelbund res Comtoir Bismarckſtr. 1 waz, in den Stüdten, mie auf den] Sonntag 312 Uhr: Reale 

> r n Schlüffel) verloren. 5 de Be ee ID ERDER en Städten, wie auf dem X 

rla 8⸗ Gefahr⸗ u. ſchmerzloſe Zahn⸗ ar 22 im Deftiflationd- 22 > Lande thäti re, 
i = | 2Mäplenlrafe 28 ala: RETLENEEEIS 
orleſun 

zum 8 

Beſten des Diakoniſſenhauſes 


Berli tragt a Ceſchäft. 
buchhandlg., erlin, Gas, känſtliche Zähne, Plombiren in 7 agg fiſt die ganze 2. Etage vom 1. April ſ ein uſer den 
N Gold und Heiraths- 8 3 P 
Linkſtr. 38. g 5 Friedrichsſtr. 12, . d. J zu vermietyen, auch kann die] Gleichzeitig empfehle mich zur Auf⸗ 
in der Aula des Friedrich⸗ 


aben. 


sig Kassenpreis 3 M. 


Jamßbert's Saal. 


Sonntag, den 3. Februar. 
alon - Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 
Stolzmann. 


für Schloſſerei können ſich ſofort mel⸗ 
den bei N 


e 
Er. Gerberstr. 28. 


Die Generalagentur der Säch⸗ M. 4. 2. W. 4. 8 E 


Mallachow, jun. Mühlenſtr. 30, Wohnung getheilt we den. nahme von Verſicherungen. 


of Ar} 8 Paul Hofer, Frauſtadt. 
- 3.774 | Schloßſftr. 2 Part.-Weſchäftsl. m. angr 
— ù Ecke Paullkirchſtr. ren hic . den, a. a. el pril z. ver eneralagent 
5 0 rih v. 


. . [g%yphilis,Geschl.-u.Hautkrankheit. Schwertſtraße 6. 0 i 
EZ, - Geweben (Pollut., Impot.) er — Ne 11] Eine Wohnung, beſt hend aus Wilbelms⸗Gymnaſiums, 
f heilt m. sich. Erfol 5 erberſtraße r. 11 ine Wohnung, beſt hend au 
een Dr. Io! * Mi) en Phi 100 EL; zuj2 Stuben, Kuche und Nebengelaß 0 wap br bel 
i 10 5 R r 8 err nſtſtorialrat r. Goebel: 
beschlechtskf ankbeiten, Ein tüchtiger Barbier- | „Der Alebertritt tr 
Schwäche fowie alle Unterleibs- u 1 des IV von Jrauſire 


ehilfe 
oder zu verk kann zum 1. 5 e. bei mir eintreten. 


bei Daub. ur römiſchen Kirche“. 


u ig e 7 — 9 5 — 
uchb indlungen der Herren Nehfe 
und J. J. Heine, ſowie vor Beginn 


Jamik ne Nachri 0 ten. et am Eingang der 
Geſtern Nachmittag 2 uhr verſchied Schluß des Cyclus. 


700 in . re en unſere in "each — 
E bee baden at ar. er 2 1 Holger Ach. und Ing Verein, 
in großer Laden mit an | Zulianna Oehlſchläger Montag, den 4. Februar 
e 4 5 grenzender Wohnung, auch geb. FR Seen N Verſammlung bei Mähl. 
empfiehlt e D mit Kellerräumen und Re- in ihrem 71. Lebensjahre. Handwerker-Berein. 


Frauenkrankh. heilt brieflich nach 

dug . be, dene gie l n 
b igſten en für Friſeur und Raſeur 

gründliche Heilung. Naturarzt A. Har- 7 — MüH S Loͤnigshü j 

muth, Berlin, Rommandentenftr 30. Jan en ce 


— ——— 
Preservativs aus Gummi _/ 

und aus frauzösischen 12% 

Fischblasen à Dutzend r 

2, 3, a; 6 u. 75 M. 0 

(bei Hintnahme /XP 


Ein großer 


Posen: Bei Herrn Apotheker 
Kirschstein u. Elsner, Hof-Apo- 


sendet 


und Rothe Apotheke. un 7% BE Dies zeigen tiefbetrüt mit der Bitte 
EI ,, um ine en e Montag, 4 Ferruar: 
ren udenHinterbliebenen Kein Vortrag, doch findet Bücher 


b. Buſſe, Nr. 13 Die Femdigung fader Dieutag Nach — I Par 
4 1 : . e, 2 8 f — ie Veerdigun t a ach · . 
Hinterwalliſchei 7, ift fofort| Wronkerplatz 1, 1 Treppe, ein] mittag um 3 Hl 2 Trausrhauf, Am Sonnabend, 9. Bebruar: 
eine kleine Parterrewohn., beſteh. aus möbl. Zimmer zu vermlethen. Gr. Ritterſtr. 8, aus, ftatt. 2 Ball: Feier des Stiftungsfeſtes. 


Stube u. Küche ꝛc für 160 M. zu verm.| Zi ee f 
2 Stuben u. Küche. I. Stock, find Ein Förſter, Nichtmitglieder haben keinen Zutritt 


aaren-Eabrik von 


WERNE 32 ER BERIENN 
Honig-Kräuter- 
Malz-Extract 


von L. I. Pietsch & Co. in 


Berlin W. Friedrichstr 67. 


S Verſpätet. 


a 
Breslau. — eee ; x Meder haben 
2 1 h „vom 1. April St. Martinſtr. 63 zu lzeinſchlag, di { Am 24. Januar c. ſtarb zu Kroto · ; 
Danlſchreiben. Math egen Ertten, |vermiehen der Bar- und Neagtber, fomte defender, Ser Legen der Infan ee e 
Ich bezeuge Ihnen gern, daß * un er — 5 Ecke Pots · n 22 on oder Oſtern Brennhölzer gut verſteht, kann ſofört ner Nr. 59 A des 7 Sonntag den 3. Februar. Bruder 
Hilſe damerſtr. Berlin, eine Wohnung zu vermiethen. engagirt we den. Das Nähere in der Kreuzes 2. Klaſfe Liederlich. Große Geſangspoſſe. 


876 . ef 2 2 1 Vorſichts 
uter⸗Malz⸗Extraktes bei m 2 im or = 
eine vorzügliche war. Cs Gummi 2 | Präparate, f 


Ein elegant möbl. Zimmer mit Erped d. Ztg. 
Inſtrument ſofort ſehr billig zu verm. N 


Herr Arthur Cochius. ein denlſcher Dorttnmimeitten: 


Dom. Targowagorka 


Sagte nüt n und ber Mla'Dp 2, f nnen, St. Martin 32, 3 Lr. 1. bei 20 reſchen n Sppenpaekebigpie,| _ hosnBasBi asp NDR 
8 Ne ae . — Berlin, C., Münzſtr. 16. 2 fapez, Zimmer u. Küche f. 80 Thlr. verlangt einen unverheirath ente Ion i 1 ein Skate An Interims⸗ Theater. 
e erloſchen. G. 1 ͤ Leute Bü 5 enken im Kreiſe ſeiner Kameraden. 
— 8 Privat Buchhalter, Bred In 3 bis 4 Tagen find f. ruhige Leute Büttelſtr. 8 z. v m]. Miawitſch, den 1. Febr. 1878 en Sonntag, den 3. Febr. a Me 


x ; i 
werden frische Syphilis, Geschlechts-, Im Namen des Offiziercorps gonna ne Be Ir ſch Adrien 


lau, Junkernſtr. 16, I. 


Zu haben in Poſen bei A. Haut- u. Frauenkrankh., ferner 8 Dallme Lecouvreur. Drama in 5 Akten 
Cichowiez. J. N. Leit- Schwzehe, Pollutionen u. Weissfluss Meldungen brieflich, oder Major 3 ®. Rn 5 8 8 5 5 be und Legouve, frei ben 
Krug & Fabrieins. gründlich und ohne Nachtheil ge den 7. d. Mis E22 Bat na R. 1 N rbeis 


5 bei Madalin - boben durch Spezialarzt Dr. med 
ki 1 Meyer in Berlin Unter d. Linden 50, 
eee 222 |. v. ien 6—7 Nm. Ausw. 
EA m. gl. Erfolge briefl. Veraltete u. 
3 älle ebenf. in sehr k. 
e l 
F)nheeialart In (l. d. Nähe des Potsdam ſuchung und Befcheinigung des Herrn 
Wed 1 En Schar lol al ane ee . 8 Familie eined Kreis am Herzſchlag geſtor⸗ 

Schule oder] ben iſt. 
Ded. Me n chan Al Arztes, Knaben, welche Schu rb her der Annen. aus Gräpig 
Dr * y er D in guter Gefchäftslage ift vom 1. April gg (20 Minuten entf) be sa ich doch erft genau erkundigen 


Adrienne — Fran Irſchick als Ga 
Montag, den 4 dane Biels. 
oder Was ihr wollt. Luftſpiel 
5 Aufzügen von Shakeſpeare. 
— Die Direktion. 


Frauſtadt! 


Alle früheren Schüler der Koni 
ealſchule hier bitten wir dring 
hre und die ihnen bekannten Adre 


we 
N S Zur Erwiderung auf die Annonce 

aus Grätz vom 36. v M., bemerke ich, 
daß mein Mann, der Landſchafts⸗Kal⸗ 
kulator a. D., nicht in Folge Kohlen ⸗ 


dunftes erſtickt ift, ſondern nach Unter- 


a. 
im 


Berlin SW., Gneisenaustr. 4, 


beſeitigt nach dem ſchon in ö3jähr. 
Praris ſeines Vaters rühm⸗ 


ärztl. 5 chen ſ., fogleich oder z. 1 April gute jake 8 

lichſt bewährten antipathiſchen el zi erstr ab zu vermiethen. % f Bedi müſſen, bevor er Neuigkeiten in dieſi itſchul 

Sie eln von Geb le 5 Be sie, 5 tio Shlarbaum, 8 85 Anleger, Merlin, Zeitung Seth, die erben Fb. e 
ung ꝛc. (Blutarmuth, f chlechteſchwäche, alle Franen - und Oneſen. Steglizerſtr. 9... die letzte Ehre erwieſen haben, fage i . 

Duo, Yollntior , Danttranffeiten, eff in den reis. Paulitirchſtr. 3, 8. p. 1 Suhrliliwertor, en enen gegen e 9 Erdmann Tadewig ſon 


ten). Strengſte Dis. ten Jällen, ſtets chnell mit keſtem 
— 5 mäßig Ville ] Arfolge 
Tauſende geheilt. Halbdorfſtr. 18a find 2 Zimmer und 


mee iche vom 1. April zu vermiethen. 


Fuel” Friederike Hinze, 


geb. Dreger, 
und Kinder. 


fi) morgen bei mir ein finden, 
F. C. Werner. 


eine Wohnung von 5 Zimmern und] mächt., ſucht Stellung v. 1. Apri 
Zubehör nebſt Badezimmer mit oderjl. Jull. Adreſſ. Chiffre B. C. poſtl. 
ohne Stall u. Remiſe zu verm. Gneſen. 


Brut aba Rexles non d W r H. Co. C. MöfieN = deen 


